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Sonntas geht es weiteert 
Das Ergebnis der Donnerstag⸗Veſprechung über die Rheinlondtüumung. 

Uelter die geſtern vormittag abgehaltene gemeinſame Be⸗ 
ſprechung in der Räumungskrage iſt folgendes gommuniane öů 
außgegeben worden: 

Heute vormittag fand die in Ausſicht genommene ge⸗ 
meinſame Beſprechung ſtait, in welcher die Diskuffion ſort⸗ 
geletzt wurbe. Dabei ergab ſich, datz einice Punkte noch 
weilerer Ueberlegnuna bebürſen. Die Beiprechungen wer⸗ 
den baher Sountag vormittas 10.80 Uhr lortgeletzt. 
Wie melter verlautet, kommt eine Reiſe des Reichstanz⸗ 

lers WOllökung mnit be in Betrachl, da ble Delegation in ſtäu⸗ 
diaer Tüblung mit dem Reichskabinett ißt. ů 

Ver „Soßialbemokratiſche Preſſedlenft⸗ ſchreibt; 
„Es wärs, Verfeblt, aus ber, miilſche dieſer dritten Be⸗ 

ſprechung ehen, Berehlgk peſſimiſtiſcher oder optimiſtiſcher 
Art zu ziehen. Bercchtigt dürſte bie, Annahme ſein, dat 
Frankreich ſich ded Eindrucks der deutſchen Arhumeunte nicht 

einer entgegenkommenden Geſte durch die Räumung der 
zweſten Zone als auch ernſthafte Verhandlungen über eine 
jrühere Räumung. der dritten Zone erwägt. Die Gerüchte 
rechtsſtehender bürgerlicher Blätter, daß im Verlauf der 
Berhandlungen auch die Anſchlußfage auſgeworfen ſei oder 
eine Teilnahme der Kleinen Entente an den Beſprechungen⸗ 
beabſichtigt iſt, ſind vollrommen grundlosᷣs. 

Briand führt zur Verichterſtattung nach Poris, 
In dem beute in, Mambouillet unter dem worſitz des 

Präſtdenten der Republik ſtattfindenden Miniſterrat wird 
Miniſter des Aeußern Dr der geſtern abend in. Paxis 

gaen eite eei e 0ů0. 2 rt, ſeine C. 
u. Mühniag, Hakten. Waichhei ů 

eßen. i 
muim-Siüunn clne Heperhane gtappe- 

Dypimiunt 2 Pariſer Preſſe. 
Die Berichte, bie⸗ſich die Pariſer Preſſe von ihren Genfer 

Vortretern übet die Ueunberhenlngen bbe ten Müht, 
unb durchweg auf einen ſehr optimiſtiſchen Lon abge⸗ 

ſlimem! Der Korreſpondent des „Temhs“ bezeichnet es als 
einen intereſtanten mangers daß Reichskanzler Müllex ſeinen 
Genſer Aufenthalt verlängert und Briand ſich ſofort nach Be⸗ 
An des hen am Freitag in Paris zur Rückreiſe 

ganz entziehen kann, Wei Veen die Möglichkeit 

  

      

  

     

. Werd ber den Stanb 
Röeinlaſſbräumung. 

    

    

na jenf entſchloſſen habe. Die offizielle vas⸗-Agentur 
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deutlich genüg, daß man eine Verhanblungsbafis gefunden 
habe und daß Reis üſe⸗ Müller neue, weitergehende Vor⸗ 
i mmg bee t haben müſſe. Jebenfalls ſtelle die Donnerstag⸗ 
ſitzung der Sechſer⸗Konferenz' eine Vedeutlame Etappe in den 
Räumungsverhandlungen dar, die ſchon jetzt eine Einigung für 
eine nähere oder fernere Zukunft als dürcheus müöglich er⸗ 
ſcheinen laſſe. 

im übrigen geht hier in der Pariſer Preſſe die Diskuſſion 
übes die von Deuiſchlend zu verlangenden Si⸗ irheitesaranſten 
weiter. Außer den Unentwegten proteſtiert niemand gegen den 
Gedanlen einer doppelſeitigen Kontrolle der deutſch⸗ 
ranzöſiſchen Grenze. Die Stimmen mehren ſich vielmehr, die 
ie Gl. äßige Hehandlung Deutſchlands und Frankreichs 

vor dieſer. Kontrolle als einzig ausſichtsreiche Völlerbunbs⸗ 
darüber hinaus als einen bedeutſamen Sieg der Völkerbunds⸗ 
ideale anſprechen. —* — 

  

ei bmſeriſher Surſt Defhhupft Prerhens Rißieunbß. 
Zwiſchenfall auf dem Muriſtentag. — Vayeriſcher Hah gegen den Einheitsſiaat. — 

In Salzburg tagt zur Zeit der „Deuiſche Juriſtentag“, 
an dem mehr als 1000 Juriſten teilnehmen. Am Donners⸗ 
tag ſtand die „Uebernahme der Juhtiß auf das 
Reich“ im öffentlich⸗rechllichen Ausſchus unter Borſitz von 
Geheimrat Triepel zur Debatte. ů 

Das von dem Senatsvräſtbenten., des Reichsgericts. 
Reichert, erſtattete Referat war außerordentlich fach⸗ 
Lich. Als Koreferent war⸗ der. Präſtdent des Bayeriſchen 
Oberlandesgerichtes von Unzner beſtellt-worden. Er 
äußerte ſich in rein partikulari em Sinne und 
erklärte, daß ein 

Uebergana der Inſtis auf bas Reich zu e⸗ 

führen könnte. Dieſe unfachliche Aeußeräng un 
er burch die Bemerkuüng, daß die Verreichlichung ber Juſtiz 

     

     

  

ſchließlich einmal ſo-weit führen könne, wie in Preußen, 

  

„wn die gegenwärtigen preußiſchen Koalitionsparteien 5 
Beute unter ſich verteilt haben“. Es kam äu⸗-Lebbäften En⸗ 
rüſtungsrufen, ohne ⸗daß ſich v. Unzner ů 
ſchümter Aeußerungen enthielt. So ſpracher 
reichlichung als ei Teuloſigkeit gegenüber 

te ichliethßli e lange würde der Einhei 
ſtaat ſchon ich daunern, wenn er wirklich 
mals qur Tat werden ſollte. 

    

    
   

   

  

  

in Gerlguf der Mitkaakvanſe berüßte ſic der Vor. 
— »des Wheittentages, Len obſigliic, beronfbeſcbworenen é 
Konflikt beißzulegen. Es ſtelilte ſich jeboch heräus, daß es 
ſich bei den Aeusßerungen nicht um eine unfreiwillige Ent⸗ 
aleiſung, ſondern um ů‚ ů — 

einigten,Slag 
ſſchuldendröblems, zuſtimmen, 
aber, 

   

der Heſchluß der Sechſer⸗Konferenz, am 
heutlich Henüg ſchon wieber eine Vollſitzung abzuhalten. zeige   

ů ů U gekämpft, die ben Beamten gerabe vbn. ben Deutſchnationalen 

ilitiſieruns 

werkrumpft 

  

    
   
         

   
  

  

ueberſall auf Arbeiterſamtriter in Serlin. 
Am Diaßhe in eriin gegen 11 Uhr wurde in, der 

Pel denen ſh in Verlin eine Grupye,von Arbeiterſamaritern, 
bel denen rauen und ein Kinv Achenterſeimurt einer Horde 
Kommuniſten hberfallen. Ais dic Arbelierfamariter ihr Ver⸗ 
fammlungslokal perlie men Dorauts. Wuſe unb elne Gruppe 
von Radfahrern ſuhr ihnen voraus, Auf ein;weiteres Signal 

Kocmmunifaſehe Siahliage am Werr. 

  

fielen die Burſchen über ſie 5 und ſchlugen mit Schlag⸗ 
Ltugen und Gummiknüppeln auf ſie ein. Einer ver 
uUeberfallenen murde ſchwer verletzt und mußte im Auto zur 
Retiungsſtelle transportiert werden. Mehrere andere trugen 
leichtere Verletzungen vavon. Als Polizei exſchien, flüchtelen 
die Angreifer. Es handelt ſich um Kommuniſten, vie auß ver 
ceſclſen Friebrichshaln des Arbeiterſamariterbundes aus⸗ 
Sesglalei worden ſinv. 

an kann ſich nach ver rowdyhaften Art dieſes Racheaktes 
denlen, welche Schw enietleo dieſe, Sorte von „Oppoſttlo⸗ 
nellen“ während ihrer Mitglledſchaft in der betrefſenden Orts⸗ 
gruppe bereitet haben mag. Leider ſind nach ſüngſten Grfah⸗ 
zungen derartige „direkte Uktionen“ uher anſig keine Einzel⸗ 

genierien Seheerſegen mit ſolgen Keihileen Siemente eiterſchaft mit ſolchen gefähr— e 
Nüaaft t walten laſſen dürſen. geſos chen ement 
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Wie die Räumung zuſtande kommen ſoll 
Die Pariſer,preſſe weih Einzelheiten zu berichten. 

Für die Pariſer Preſſe, bie heute im ſchönſten Opti⸗ 
mismus ſchwimmt, iſt die Eintgang über die Rͤem⸗ 
landräumung und die Reviſton des Pawesplanes ſozufagen 
ſchon eine vollendete Tatſache, Nach übereinſtimmender 
Eüü der großen, offtäitzs inſpirierten Blätter foll 
ſich dieſe Einigung, nachdem ſich der Reſchskanzler bereſt 
erklärt hat, gleichzeitig parallel zur Rheinlaändfrage auch die 
Reparationsfrage behandeln zu laſſen, und die Feſtfetzung 
ber näheren Einzelheiten einer Hachverſtändigenkommſffion 
zu itbertragen, wie folgt vollzteben: 

Die Endſumme der beutſchen Reßaratjo, 05 ichtlungen 
witd eulakili Welett. vun üen 

und zwar mit einer derartigen Ermäßlaun a, daß ſich 
25 üeltach. auch die uvrmale Anunuität, die heute 
2,5 Milliarden, Ich eiſt, ebenfalls üetrüchtlich, ver⸗ 
mindert. Gleichzeitig wird Deutſchlanb eing weitere 
Kniatas, Siaalen verſprochen ſüir den Fall, daß die Ver⸗ 

aaten einer Geſamtliquibterung bes: Kriegs⸗ 
»Deutſchland verpflſchte ſich 

einten, Teil der Dawesobligattonen 
ſojort. iobilitſiteren, und, zwar vorläufig nur 
auf europäiſichen Geldmärkten. Gleichzeitig ů 

  

öů Eii der Einrichtung einer do vpel⸗ 
feitisen Kontrolle am Rhein und an der 
—— dentſch⸗franzöſiſchen Grenze zu. 
Zu dieſem Zwecke wird ein beſonderes ſtändiges Komitee 
obildet, das den Namen „Konſtatieru, gs⸗ und 
erföhnungskomitee“ tranen ſoll, Die Kontroll⸗ 

befngniſſe dieſes Komitees erſtrecken ſich auch auf fran⸗ 
oͤbſſches Gebiet. ů „ 

Sobald nun die Sachverſtändigen, die Anfang 
Oktober in Paxis zufammentreten, die Einigunt in allen 
techniſchen Einzelheiten feſtgeſtellt haben, 

räumt Frankreich bie zweite Zone im Rheinlanb und 
aibt gleichzeitin das feierliche Verſprechen ab, die 
Ddritte Zone zu räumen, ö‚ 

ſobald der von den Sachverſtändigen ausgearbeitete Plan 
von allen Beteiligten augenommen worden iſt. 
„Sanerwein im „Matin“ und Pertinax im „Echo de Paris“ 

ſtslleu beide ausdrücklich feſt, daß außer der Kteberwachung 
jmRheintlünd keine rlei Sicherheitsgarantien 
zugunſten- von! Polen oder der Tſchecho⸗ 
ffowakei gefordert. würben. Die Pariſer Preſſe 
erwartet,daß das Kabinett gegen die in Genf in. Ausſicht 
genommene Einigung keinerlei Proteſt erbeben wirb⸗ 

  

Deavo Senat: 
Der Oberregierungbrat als veutſchnatlynaler Parteiagitator. 

Danzig hat wieder mal elnmal einen, Fall. In großer Auf⸗ 
machung meldet das hieſige beutſchnatisnale Blait, daß der 
Senat in ſeiner Sitzung am 4. September be daſe habe, den 
Oberregierungsrat Alter von ſeiner Stelle als Leiter ves, 
Nechnungsprüfungsamtes zu entheben. Er, hätie im 
Finanzrat, wie es ſeine Pflicht war, finanzpolitiſche Maß⸗ 
nahmen der Regierung kritiſtert und hätte darcufhin die Kache 
„der Re⸗ epenſ 4 ber'ſeg ewelowſti“ zu ren belommen. 
„Ver nicht paxiert, der ſliegt. Das iſt ein ſoztaliſtiſcher Grund⸗ 
1 ber den Derror der Sozialdemotratie zum Ausdruck bringt.“ 

ſo heißt es wörtlich in vem deutſchnatlonalen Organ. — 

Die Tatſachen ſind natürlich wieder einmal ganz anders 
als dieſes deuiſchnationale ibeſelem den Veante Es iſt bem ſna tionalen Saboteure der 
Lintsſenat noch niemals eingefallen, den Beamten die Freiheit 
ihrer politiſchen Geſinnung zu nehmen. Die Sozialdemo⸗ 
kratie hal im früheren Preußen jahrzehntelang gerade ... deutſcht 

  

fur vie Geſtnimningsfreiheit her St 

eberiegana Feſtitellunnen aus vo 
Hhandelte, Die Folge war, daß d. 
Dr. Schmidt die Ausbeng es, 
einer Erklärung folaenden Wortla 

„Ich wollté mich Heute au 
öfſentlich⸗rechtlichen Ausſchuß bete 
Mallte früh zunächſt kein Wort eptbch⸗ 
Unzner. ſeinen Angriff⸗genen, Preußen. 
wollte nicht Oei in das Feuer gieken⸗ 

hahe ich mir ſebr wohl übezleat. wie: ich 
hake 

Ich bin aber -ietzt zü dei Eomun 
mich Zoch äußerh, muß. Meizie Worte ſolle 
Frieben dienen. Ich muß erklären, als: Herru 
ſeine Bemerkung machte, die ich bier nicht w' 
will. war ich ſchwer verletzt. J. 
ſitzenden, Geheimrat Txiepel, einen⸗Zettel ů 
in dem ich ihm mitgeteilt babe, daß ich perſönlich verl⸗ 
ſei und ihn bäte, ihn zu bewegen 
dazu gabaibt. Dieſe Verbalnot⸗ 
Triepel veranlaßt, zu ber. Beimnerf 
men. Das iſt mir iedoch nicht aet 

als Verwahrung acgen die 

   

  

   

     

  

    

        

   enutztee: 
Wuſſion in dem 

Ich habe auch 
als Präſident: 
Trichtete. Ich 

alter Richter 

55 Eein Ausſchuſfes it 
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en!des⸗ rvit 
daß ich: ⸗trotz von Unzner einlegen. i 

i eutſche Kuriſtentag allem der Ueberzengung 
bel der Obiektivität, die:ßt 

„arkine. Dinae binweggeht. 
Diefe Ohrfeige Her Hanertihe Ge iſtentag mit Leb⸗ 
haftem Beifall. Der baueriſche Kesktionäar von Unziter⸗ 
nahm ſie gelaſſen hin. Solten haf ein hober Beamter ſeine 

   
     

      Heimat ſo blamiert, wie dieler bauer)    ſche Richter 
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„* 

Küiü 

amtes beſtimmt worden und 
P Ueberſchreitungen einzelner; 

„,haben Dr. i dieſex. Tätigkeit ſteis iu . Haben Dr. Alter bei dieſex, Tätigkei michtie 

ar.haß die einzelnen Behörden den HAi 
n.Rechnungsprüfungsamtes mehr Aufmer 

  

in, äber dax⸗ 
„P Staates zu arbeiten und nich 

borenthalten wurde. Ging doch, der deutſchnationale Terror 
im Königreich Preußen ſoweit, datz unter der höheren Beamten⸗ 
Loni kaum die. lelſetreteriſchen Rationalliberalen geduldet wur⸗ 
ſen. Sozialbemolraten durften nicht einmal Nachtwächter wer⸗ 

deſt, viel weniger noch. Regierungsrat oder Landrat. V 
Heute liegen die Dinge ſo, daß. z. B. in Danzig der Führer 

del Veulſchnallonalen Oppoſition, Verr Dr. Ziehm, die höchſte 
Beamtenpoſifion inne hat, ohne daß ihm jemals Schipierigleiten 
jemacht worden ſind. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Sozial⸗ 
emokratie, die jetzt an der eh Danzigs teilnimmt, die 

Beamten in ihrer politiſchen Betätigung in den Oppoſitions⸗ 
paxieièn, ſei es bel den Deutſchnatlonalen oder den Kommn⸗ 
niſten, in keiner Weiſe behindert. Es iſt alſo Demagogir 
ſchlimmſter Art, zu behaußten, ſozialdemokratiſcher Grundſatz 
gegenüber den Beamten ſel: Wer nicht pariert, der fliegt. Es 
ibt muuil, wach 1918 cheer! ieh ent P2„ 92 Li 

rattie na nichtener enug die 
onalen Reyu lit ans den Staats⸗ 

ämtern entfernt hat. * 
Auf keinen Fall lann natürlich geduldei, werden, daß die 

nationalen Beamten die von der aſllen, Daß ſir pro⸗ 
klamierte politiſche Geſinnungsfreiheit ſo auffaſſen, daß ſie ihren 

taußsbedienſteten: Staatsdienſt zu alerlei Intrigen und Anpöbelungen der jeßigen 
Regiéerung benutzen. 

. Das aber hat Oberregierungsrat Dr. Alter getan. Er 
bekam eß 15 a, in einer Sitzung des Finangrates zu er⸗ 

  

„ kkären, daß die Mehrheit des Senats das Etats⸗ 
eſeh ver 50 und die Berfaffung bewußt ge⸗ 

Prochen habe. ᷣ 

Dem Vorſitzenben des Finanzrates fiel es natürlich nicht 
Lein, dieſe Meanbelhse Beſchimpfung der jetzigen Regierungs⸗ 

. koglitton, bie nichts mehr mit ſachlicher Kritik zu tun hat, 

eußerung im Finanzrat einem Senator Auskunft geben 
le let mie er ſolches ſtrikt ab, gab jedoch zu, daß er vom 

Kegierungökbalitton 
3 

i . Als Regierungsrat Winter wegen ſeiner 

Lhafſunasbruch der 
Leſprochen habbe. Döb Veanten gezen de 

ů iche Schmähungen eines höheren Beamten gegen den 
ů Senat Leunie Ls Kaum 8, Ees 20n egn nos- 
ſeinerzeit v⸗ Senat zum Leiter des Rechn ſungs⸗ 

gudes Heſtthuumt wi. atte als ſolcher die⸗Aufgabe, 

‚ iüS über die Etätsanſä „„Di ru ar über die Etatsanſätze feſtzuſtellen. ie SMe Kuöb 

och letztens im Volkstag eine. Ent 
  merkungen des 

famkeit ichenken 

lbllten, Oberregierungsrat Dr. Alter aber faßte ſein ⸗Amt 
ſchlieklich — ů w 

  

‚ als. Vorvoſten. der. Deutſchnationa en Vartei 

    

  

en Nusgaben der einzelnen Staatsbeh 
olitinche Aussfälle gegen den 

darf er als hochbezahlter: Staatsbeamter- 

nakürlich nicht mißbrauchen. Politiſche J. 
tigungen und,Beſchimpfungen der jezigen⸗S. 

ller J.g Meinenrdtvrüpuvfiemtes bate des Rechnung fungsat hat in 
les;) eten vud ů deutſchnativnal 

  

      
   

  

  

  

im Dienſt zu betreiben. — 
— „Der Seünt wäre bünden eilbn geweſen, wenn e 
Fabotage nicht unterbünben hätte⸗ ——— 

Sx„ — * 

2 

Ang. eingebracht, 

üů ö 5* 
duf. Er mac ů Ausſtellungen an geil Er machte keine ſachlichen Aus i, ſondern üßie 

   



lt uns, Rech Llulges Gelb auftsle, Vannd gibt. nach Mabrid 
1 161 0 23 amilſiereß Penbei dem Biktator ihn fir 
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Vom Muſſolini Spaniens. 
Patmo de Ripera wird am 15., Geptemper mit *2 Olemz:en fiinften Hahrestag ſeiner Dißßgtur hegehen. ů Bet: B. 0 desß 5 Da Spanien ber auslünbiſchen Vournalifttk käaum zi⸗ ** ů iben G Legie Hieiansv. rLiiſcheind den deut⸗ günglich iſt, werden die ſolgenden Ausſchuitte auß bußßg einer, NaSrittaiggeittur zufolge ſollen ſichſen Sanſbpuntt Lar, Die, von Kuchänien porgebrachten ö Urter Zeitung! v ier benAr Eünent Vüßuenprerſonen Ateßerai (Bedenken gegen einen entſchloſſenen Zollabbau und pie ftalie⸗ Echilderungen, die die „Frankfurter Zeitunt von —8— „ ‚ men ar Aauilera, Faupthiann Botteroß, der Cüprer der rabikalen wiſche, Kritit gegen ein an⸗ 1 Uberttheßenes & jen einem guten Kenner des Landes aus Glarritz erblelt, Part U% PacctPnia, SWiiiM Aoieſſeß And dag geſaiſtte Ver⸗ EAA 20, Bel Behendieng ſchaſtlicher en Willromen ſein. Auch der jüngſte Pulſchalarm erhült ſoſſel, ber, Feitang „enberatſa keflüben. Zahlreichen re.lehnse er ab. linter Petonung des Grundſatzes der Welt⸗ dadurch eine Klluſtration. ö‚ Publikanſſchen Zührern foll es gelufngen ſein, bie Hauptſtadtw. riſchaftskonferenz, bie Freiheit des Handels als grund⸗ „ üDu verlaſſen und ſich in die Provinz zit begeben. Im Zu⸗ legende Vorbedingung für die gedeibliche Wirtſchaftsentwick⸗ Ur mo be Rivora hatte geglaubt, durch den Druck ammenhang mit ber Nerſchwaſung genen, Pie,(vaniſche Re, kung wieberberzuſtellen, erinnerte er daron, Paßl Deuiſchland ů ber Zeit die Gequer gefügig Rie machen., Mnd nun, ba ſich (gierung wurden auch“ in %)a, Finea, dem ſvanlſchen Vorort mit 16 Staaten Handelsverträge abgeſchlpffen Hat, die alle im der fünfte haſeine G, leiuer, 105 ſehl erfüllt, mut er er⸗Vvon U rältar, geſtern vorimttog iwa 350 Perſonen feſtge⸗ Siune einer Her abſetzung der 0 lliäze ſich auswirkten ſelne 0 

ͤſte ſeſchleunigung der Vor⸗ 

      

   
     

     
                  

    

   

                     

  

    

    

   
  

      

kennen f hekulatlonen feblgeſchlagen ind. Ernommen, von denen dle meiſten reimaurer ſinò. In San] Der Redner lrerbnt mögl ſieht jich I5 leäter als ſe auvor. Primo e Riverg hat nichts Nogne Algeſiras hat die Pollzei unge ähr 100 Perfonen ver⸗Narßeiten des Völkerbundes für weltere Kollektivverträge für imdeiſechegeſen, Münnen von Auaofität an ſich zu feffein⸗ haftet. Die vollzeiliche Kkllon iſt noch im Ganbe. beſtimmte Warengruppen, damit auf dem Wege zur Freiheit 

  

und lle lein Spſtein au geminnen, Es iſt ihm nicht Gelungen. ö‚ Peitare „Teillöſunget unden werben. ü, wauen, Serſehenvssesse, , iſperten und ſfüttn und mit, Haß, verſolgten früßer] Um Wolens Verfaſffumnsünderung. Einfuhrperbotes aer usſe fü nai Heutfchland feine füe Ang ein nac⸗ alen⸗ Richtmnoen⸗ — Oewor Ei, E ů‚ Die Prate der Miuiſter-Beraniwortlichkelt. Aiurnt ölle Mrobuſie ub 3 ich best inbe he be⸗ ur Mieg⸗ Vae e tne,(,mee, Dis eins ober anberr der,einß von lüm mit Verachlurg ppürfen zu elner Dur aih i. der, beſtehenden, BVerfaſſung, Eine arnont Angaben darilber 0ß anb tg, wälhein, Aumuße 5ie bebranbmérkten Verſönlüthleiten an ſich heranzuzlehen. ſolche wünſcht iwar auch Ler Hialſchall Wiphnet es M in⸗ einzelnen,Slgaten die Beſchthſſe dex Welkwiriſchaftskonſerenz Cs zeigt ſich aber, baß rein golttirer, der wixklich ſeln An; Ceieporpeb,ie Haoe, oiß er 1000 eder Eßtſceibunge würße zurgeitlör“ Veben, Ha,bie ſeht eeſt 28'Siasten Pem Biker⸗ ſcheheünrerteren Eile ndeſser mücterſelol an Kieſeite⸗ Veumoserandehhen wiederiec,eer Euipeihn whrze bundiigeneraifekrelärtat ſchriſtlich ihre Stellungnahme mit, Leht abber nicht.⸗ Gheslopwenig⸗ Erſelc Jelet 50s Vemühen, Müſion des Reßleruegsbiocl InrOinpepichmen mit Ver Oe⸗ gelellt hätten, darunter 10 mit ganz erheblichen Vorbehalten. Widerlpenſtige burch Drobung zur hialſon zn bringen oder ſantregerung pu einem endgilftigen Enkwurf auhzuarhel“ — ů 
fee. . obne Prheß wabwachne ebe⸗Secrüfhang A,. ii, Kiicher Lüte e, uſanneuni bes l. Suiemaflöndlen Srkbenstuuireßes. verhönad verben Pche eſce ſalche Gerurtelfung, pon keiner Weſſe geliül as Haß Kabinelt ſowobh bem Parlaptent wie Der 8. Inlernatbonale Friebenskonareß iſt am Donners⸗ DW eine Dicterliches Diſtann, „Der Vaſtraſte önmtie ſic öch⸗ dem Shaalläbeshece perantwolfiich'lein Myl, woßei Seim taa in Genf erbffnet worben. Der Franzule Mare Sananier Les an bie Miachihgber ſeloß wenßenm, wune Ouabeeheſuchen, nun, Seet ſei ig geroße uu Sieſem Hunt Aelen mießeint muund ber Englänßer Piaimijon ſelerten vor vollem Geus ben en, a, er Aenen een- Beele aee e ,ü , ar,, u rerenues ue Keubau, herohneCiohregunsgmenſbren taue aler eleichfaus bſe⸗Pißgrich Pehenten 10 .cdcſeſentertPic, wird es, für des Kriensächtungspaktes auf alle Gewaltänwendung gegen⸗ her ohne Eindruck und Eöirkung gebrieben ift 5 d al wüed- Kiel bettung seten Moreuberbäilte Haber anderen Völkern. Brland behauptete, das deutſche Heer Sancho Guerra, der ehemolige konſervative Mini⸗ belriſ 6 perlam 1,-D. Ailel in „Staclschef Abigchel⸗ ſei noch gefährlich und ſtark, und darum ſei der Standard für ſterrräſtdent, ſugte dem Berichterſtatter: „Ich glaube, man nik Panſtwa) umgewandelt weiben foll, der Miniſterpräſident ben erſten Schritt zur Weltabriüſtung noch nicht gegeben. Amöfured Er Perrithende, Meicur am Linfachſten als ein würde den Tilel eines Kanzlers erhalten. Das Vertranen der Wölker zum Völkerbund gehe aßer ver⸗ * loren, wenn keine Welt abrüſtung erfolge. 
Regimeder Hunk ubi eit., die nun. gerade onr- Ianae Lapog währt, ſitte alle G5 er muen Doch Uin EGuwerzi⸗ ivit, — —* avon zu prolſtieren. Sie kennen doch die Guardia Civil, 445, öů das 210 ſipuin Ab Wauterkeit wie eine An helten in ber Me Königsſtundarte auf bem Warſchauer Schloß. Gegen ben Wiener ů Welt Dilaſfain, unb, Lauterkeit. wie man 'ſie jelten in der PVolniſche Monarchiſten huligen Wilfupfti. Eeine Proteſttundgebung der Eiſenbahner. Welt antreſfen wird? Und doch iſt es klar: Wern die Sonne Polniſ- zarchiſß v Die herfrhgn ce, en eeer duer vnge 

eimwehren aus Heſterreich nach Wienex Neuſtadt. Dar⸗ 

  

    

    

  

Dan, acht ſelb Si n Wbia G 1t Wiſthen zu ſcheinen, Di⸗ at aie des Rongreſſes an, Wwusterten U aller aun wäre ſelbſt die Guardia iv nzwiſchen line Depeſche olhenben bgtts MHer weile Ron aneß. de i über Herr iht in der Arbeiterſchaft dieſer Deshais⸗ tadt große zu einer Rünberbande entartet. am 9. benrber Anter Beteilißung von 1500 Delegierten als Erregung. Die Heimwehrzentrale hat beshalb zu ber Er⸗ jändige monarchittiſche Orgauifatlon tagte, ſendet Vir, Mar⸗ klärung veranlaßt geſehen, 8 u ſte nicht alle Feimwehren aus 

ee, e, e, W . e, workungsgeſtlhl gang anderer Menſchen, als es Primo de Dereſutdun auf dem Warſchauer Schloß der Welt die haben nun am Praſeſtin 505 0 gegen vis i. 9f. mig bper Rivera und ſeine Kreaturen find, in die Brüche gehen. Was Dere, e Giami Polens und Litauens verlündei, eine entſchiedene Hoſen. e flaß, Küüen U Eer * un, ter für, Syräiße ßat Beſer mütelmähßtige Generel, der unn ſchon ſowſe pie Eiimm L ber Herden aler Staatabürder für Woßt Fenmlfenbahnee Muiolge bieſer Prcvoletton äch. und bis ftin, Jabre den Diktator ſpiell. von der Regeneration ge⸗ und Macht Polens.. — Vertiaulensmmamner ſi veramiaßt ſuhten, gu, DieGe ah macht. dic er, ausgerechnet er, dem politiſchen Leben öringen merkſam zu machen, die das für die Arbeitsfreudigkeit der. 
würde, Wie hat er geprablt: wenn die alten, Parkeien ger. 55 üüageg,n 5 Aue KEEiſend ů ige haben könnte. „Eiſenbahner 3 When, mürgten Minmner alheüee, „ nuhtmngulelbbentehmnten ber, utrimer. bee e, 

uünd die 
ren auf⸗ 

  

  

ſchlagen und ihre Füi ausge wären, wie ihm dann neue unbelaſtete Männer zuſtrömen „Kuf ver' Augſtellung in Luck, bielt. der Woiewode von werden olle Maßnahmen ireffen, die geelgnet ſind, die Angriffe. ken. Aii um mit ihm ein neues beſſeres Spanien aufzurich⸗ Wolbünien. Jopeboſt, eine Kaiſte Rede, bie bag Unwillen der Reaktion mit aller Enlſhcbenhe ahpuwhreh. ten. Pentberte nich einzigen Auwanei Konß bat, er in allder polniſchen natlonaldem Latiſchen Preffe erregt“ Jozewſti — dir Bat entbackt, nicht einmal ein dagr nene Stromer, „NDie erllärie, der utrainiſche Ungbhöngigleitsgedanke ſei vereinbar Guatemala foll ausliefrrn. die, mit wenen Errüius iengaß⸗ Dieſche die alten granuias, die mit einer Teilnahme der Utrainer am flaatlichen Leben in 2 e 8. man- ſchon lange kannte und die ſchon 15 iher ver . 55 Mnieen näher Aaine ů23 Suildes Ein- We uühüteniers rtrszeh, ‚ ů * at früher det Ura⸗-Reßterung der Ulraine als polniſches ů ſuche 8 ärtige tes iſt 5 rühere eean anb un js anmet nuun, ug ir., Vitie .i,üeſeeer Danees Veerg Liareleeinee, Hebrnarne, Luiten⸗ Wtegafe Run ſind.ſie dran und tun ſich gutlichl Aber ſchließlich Haben verſieyhen dieſe Rebe ſo, als ſybie Solbunien zum Ausfallstor worden, da ihm im Falle des erſten mecklenburgiſchen Feme⸗ ſich ja auch alle anderen Meee Der Geerals als für die ulrainilche unaphßänglgkeitsbewegung werden von wo morborbpehhes Anſtiftung bzw. Vetel ung, Suir t Lelect zeere Redenßarten erwieſen. Genn die Diktatur ehrlich aus dieſe nach ber Sowjelutraine übergreiſen tönne. Bas müſle wird. Der zuständige Unterſuchungsrichter bat jetht euiſchle⸗ aas, Pizit ihrer fünf Jabre ziehen wollte, ſo müsßte ſie den zu Verwvicklungen mit Moskau fübren den, daß eine Amneſtierung nicht in Frage komme. Die Aus⸗ nölligen Bankerott erklären. Doch wie man Primo Der Oberſte Gerichtshof Polens hat das Urteil gegen die lieferung Eckermanns wird alſo nunmehr beantragt werden, de Rivera kennt, wird es an dieſem 19. September eine große Utreiner, Ktamanaſchur und Jerſißtt, ie wegen Ermordung nachdem Guatemala erklärt hat, daß der Anslieferung ſtatt⸗ Jubiläumsfeier geben, einen gewaltigen STbeaterrammel, des polniſchen Schulxats Sobinſti zum Tode perurteilt worden ‚gegeben werden würde. Im Keganilies bieräu hat Collanb 
Mit, wundervouer Apoibeſe der Diktatur. Das wird ſicher ſind, auféshoben und die Sache zu neuer Terhandlungdie Auslieferung des wegen Begünſtigung der Angeklagten ſehr ſchön werden, denn man findet im ganzen Lande natür⸗ den iite Der eigens az das Urteil hatten feinerzeit bei im Fememorbprozeß Pannier auf einem holländiſchen Damp⸗ lich immer noch Leute genug, die, wenn man ihnen die Reiſe l den Likrainern Gallz ns größie Aufrehund herborgeruſen. fer verhaſteten Leutnants a. D. Varnecke abgelehnt. 

           

    

    

   

  

    
          

  

Neues Dlut in der⸗Königsberger Oper. Nach Jahren 
Antwort.— 

unzulänglicher Arbeit und viel au geringer Subventionie⸗ 

Ihr Chauffeuc. — Och verßand, ibn. Von R. Waldes, Riga. ů angte verqingen. Die Zeltungen berichteten viel über rung.ermöglichen Staät und Proping, die Stadt Köniasbera — Z . den Kaufmann. Geine Unternehmungen wurden liguidtert. i iſierte Operngeſellſchaft, weſentlich unter⸗ 
Faſt ganz Riga kennt die achtzylindrige, rote Luxus-Die Vimonſine verſchwand und mit ihr der ansfreund. fiüst kurdh Die Therterdemeinhe und einer —— künſtleriſch 

Limouſine. Unlängſt noch gehörte ſie einem reichen Kauf⸗ Nach Langer Beik trafich einmal den Cbat r. Die — i VLei ji t beit. 
tachtu, der,ſich jest auf eintge Jahre — von der Oeſfentlich⸗rieft; 0r —— r Duh; Iutenhank Hres Hans Sch Ater erüſſnele Lie Syielzelf mit keit zurückgezogen hat. „Jetzt, mein Herr, känn ich Oönen ſagen, wer von den Iu i von Mozarts „Don, Giv⸗ En iſt verſchwunden. — ů dreien der Glüclichſte mar. Son ben brßten — ber vierte. vuxni2, unter Per murſtanſhen Leitung des General-⸗ aobͤßen. Doch gleichpielm Dört refthienen oſt Aie Verüähmte⸗ Sergeigerun dag'r —1e E Rur. Er zaulte äuf kiner muſikdtrektors Werner Ladewig. Die Mitffübruna, zu der ß änner, Di b olt i roté Auto.“ iche Ehrengäſte geladen waren, wurde zu einem 
ſten Münner, die burch ibr Erſheinen der Anſtalt etwas Der Chauffeur erzählte: Luuſffaliſchen Ereianis groben Stils dank der hervorragen⸗ 
Ehrenwertes verleihen. „Das Haus ſchmückt nicht mich „ i. Göshli ‚ Walb⸗ iraliſt Stil⸗ Lorragen⸗ e , een, Eäs , ee Le, ee gee, Seſtes e Der Handelsherr: dem die Limouſine ehörte, ſeine junge Woche, 26 8 Iühbeärlie mich Am ütett, er und die Gna⸗ ment ſtark unt'rſereichenden Stapführung Ladewias Framn ein Hansfreund und ich. — wir wodnten t 'e in xinem dige im⸗ eeee Staniſlewſlis Winterprogramm. Das Woskauer Künſtler⸗ Hauſe. Er — im zweiten Stock, ich — im ſechſten, beinabe Armer Mannſ⸗ ſeufate i ů theoter Staniſlawſtis bringt als erſte Uraufführung dieſer in den Walken. Der Chauffeur Lächelte zuntich:-Er wußte mehr uind fuhr Spielzeit zur Okobexzeier ein Etück don Wfewolod IwanowDie 

1e AM 10 Dorſah ren. An umncgten Mechnieene Menden üs bori, ů anp Sibalons. 585 Lüln Pehembeg in Sem Vorſpiel pucß wier 
rote Auto vorfahren. m ü‚ i ů iß zi, zu rS . ů un akows. ů 8 ů at,, Der feur wohnt mit mir 3 ppen⸗außer mei ehalt. Iubr ich i in öi 54 and, pon. Kronſtadt, und bietet eine. Reil flur und iſt häufiger Gaſt meiner immerwviriin. Auch 10 Seuen Geheimſierngen .u iie Wpeſthendöi eine öne dem Awelerwulfen. Auf der Kleinen Bühne des Künſtlertheaters ixefſe ihn oft. Er iſt ein Ruffe: Andref Komarow. Die Srünette war,. daun fö mir 10 Lat.-— bes moeiſes⸗ Vaudeville von Valenlin Katafew „Die Quadratur S* e, ie e, e arom, — Eii ů ů perhold verläft 2 7 Der 8 v neen keienseichver verſchie au iutbens Sæ. * ſhalt un Krehe bei ibrem Breunbe wiſiſen Melvungen zufolge, feinen Vertrag mit dem Staots⸗ 

              

  

     

  

  
   

       

Herr Komarow. Dieſe Nuancen kennzeichnen die verſchlede⸗ 

ö 

nen. Stufen ſaher wegenitdeßl Einfchätzung. ſien elne Zigarre an und erzähite l Heater nicht derlängert. Er Peabſichtigt, noch im Lauſe dieſer Ich bin Aunatesr.Shunhſevte Leme Aufes Autoſyſteme, Weilerram zündete gelaffen tüe Sigarre an und erzäßlte Gaiſon c⸗ für eing⸗ Hauer von Smehberen Meperß nach dem deren Vortüae und Nachteile. Daher unterhalten wir uns „eun ich an Regentagen zen Freund im Auiy nach Antblände zu beteben. Wie verlautet, ſoll Meyerhold ſowoßl 

oft Aber Aulds 2 nd Motorer. ů e brachte, ließ er vor ein auſk balten, wo eine kleine von Reinhardtals auch von einer Pariſer Bühne aufgefordbert ſe Dienenſite ich anf meinem kreinen Balkon und üliäe anf Blonbine woßnter Sann em Wregnde ünb 4 Schäberehundt Jehrſger in Seuusgen, Min Lünge 
Lie,Sſnſſn und Peren Inſaſfen. Ich ſebe, wie das Leben ime Praul- Sie fachtes Eei ihrem Freunbe umd. Eine Schuberi⸗Hundertiahrfeier in Jeruſalem. Mit einiger 
eine ſchablpnenhefke Kelte bilbelr Er, ſie, der Fr ennd, der auch der hetrtigt Fel! Lon ů arow, wie ſchlecht iſt 1 Verſpätung, aber mit großem Erfolg veranſtaltete die Kapelle — * — der paläſtiniſt⸗ an der Ocht pe im Hofe der Davidsburg ein 
Sbauffeur und die Limonſine: die Achtäknmerwobnung, die die Weltt!“ b — Bani, Darlehen und Bechſel. Smnä, ů „Zie Gnädige mar gar nicht o,töricht, ſie machte ſich keine Konzert zu Ehren der Schuberl⸗Hundertiahrjeier. Achttaufend Ich aiberlege: Wer mag wohl in dieſer Zuſammenſtellung unnützen ſchmerzen, Sie fuhr oit mit ihrer Freundin Perionen waren erſchienen und gruppierten ſich unter freiem der Glücklichße ſein? — junge Stüheniineres Straßen der Staßdt nahmen ſie zwe Simnel auf Holzdänten, Steinen und der Burgmauer. Die .Nach der Schablone des Lebens: der Hausfreud. Gaſt⸗ junge nten ins KAuto. Daun verdeckfe ich meinen Kapelle machte ihre Sache unter der Leitung ihres Dirigenten ſreſes Haus., freie,Autofahrten, eine ſchöne Freundin, die ein Spiegel Und batte ich aann, nnverhofkt“ Danne, ſo ſchenkte Aubrey Silber weit beffer, als man es von einem Militär⸗ anderer finanziert. ——— ů ſie mir 5 Lat... Ja, ſo ſchmindet der Glanz der Welt. AIs orcheſter zu erwarten Pflegie⸗ Beſonderen Beifall fand ſie mit Seſreurth und üiounmigen Vörmittagen die Lmonfne den ich meinen Hermt ins Audrpucht nisefangnis fuhr, drückte der „Envollendeten⸗ und der Ouvertüre zu „Rofamundex Hausfreund und die Gnädige in den BDaldpark rollt, oder er mir die Hand unter e Kraurig die Limonfine“ Neue Ausgrabungen auf Rügen. In den letzten Tagen het man 

     

  
  

am ſpäten Abend in piea 'ra oder „Villa Nova.,. ſchloß Komarom reſigni — —.— ů bei den G! n auf Garzer Wallberg noch eine intereſſante G haulie diefen befinnlichen etrachkungen erzähle ich dem Ich reichte ißm Vie Haud * — ibm Erfolg. Ko⸗Feſtſtellung eniacht. Im Weſten führte aus der jümpfigen Gegend Ctsäpi Ei läckelt uveiſchämt⸗verftändnisponl. ſmarom emtfernie ſich, Doch inen Angenblick wandte er Ler einzige Plad zur Döhe, und an dieſer Stelle konnte mam deut⸗ „Erzäblen ie mir doch elwas von Ibren Eindrücken, ſich wieder um und flüäſterte mix init liſtig verkniffenen liche Spuren eines alten wendiſchen Burgtores nachwelſen. Nach 
Komarom, bitte ich Augen; ESSDSDSDDDDDii biren en m rase. ;e Alte R;⸗ ů ———— nen zu⸗ — — — Norden zu konnte auch der Plaß beſimmt werden, wo die Wall⸗ mein Here Amggieder FPlarrer und — Chauffeure ſchweigen, Sie find Journaliß, daher mill ich es Ibnen ſagen brußtwehr mit deim 20* ‚ufaninenſich Geheimrat' Schuchardt, Weſtentaſche einen rerechatt Kumarom nud ziebt aus ſeiner Fußbr ich müt der Gnäbigen alleih, dann .. ſchenkte ſie der Kügen wieder verloßßen hat, wird die Ergebniſſe ſeiner For⸗ Uns le, aiche einen Zerknitterten 10⸗Lat⸗Schein, glättet ihnmir 20 Lat.“ * ſchungen Schriften der preußiſchen Akademie der Wiſſen⸗ leat ibn ſorcfaltia in die⸗Brieſtaſche. Das war ſeins p Setttn ryn V. M„ I ia-ten verüßentlicher        
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Wer mit ven Einrichtungen des deutſchen Poltzeiweſens 
nicht genau vertraut Uie wird erſchrocken zuſammenfahren. 
wenn er von einer „Folterkammer der Berliner Polizei“ hört. 
Er wird entſetzt frogen, ob es auch in Deutſchland etwas (ibt, 
was mit dem Derüchtigten „Verhör dritten Grades“ in Amerika 
oder mit den Methoden der zariſtiſchen Polizei, dem Verdäch⸗ 
tigen ein Geſtändnis abzupreſſen, zu vergleichen ſei. Aber die 
Folterlammer, von der hier vie Rede iit, dient nicht dazu, die 
zichweren Jungens“ zu peinigen; in ihr werden vielmehr die 
jungen Leute „auf vie Folter geſpannt“, die ſich dem ſchweren 
BVeruf eines Schutzpollziften widmen wollen und vor ihrer Auf⸗ 
nahme ſehr gründlich auf ihre körperlichen, ſeeliſchen und 
geiſtigen Eigenſchaften unterſucht werden. 
Da eine ſolche mehrſtündige pſychologiſche Eignungsprüfun 

große Anforderungen in den Prüͤf b Mteüt, und da ſie ſornes 
nicht ganz ohne ů 

„üörperliche Mißhandlungen“ des Schwerzeprüften 

Dieit iſt, würde der Prüfraum, der im Berliner 
Polizetpräſidium untergebracht iſt, in den Kreiſen der Ein⸗ 
geweihten unter dem Namen einer Marterkammer bekannt. 
Die meiſten Prüfverfahren ſind von dem Pſychologen Dr. 
Dr. R. W. Schulte erſonnen, in deſſem pfychotechniſchen La⸗ 
boralorium es wie bei einem modernen Hexenmeiſter aus⸗ 
ſieht. Auf und unter den Mſe befindet ſich ein rieſiges 
Läager von Apparaten aller Art, die Wände find mit lehr⸗ 
reichen Bildern und Taſeln bedeckt, borf denen man auſchau⸗ 
105 die Ergebniſſe von Schultes Forſchungen überblicken 
ann. ü 
Zunächſt wird der angehende „Schupo“ elner gründlichen 

Arölicen Unterſuchung unterzogen. Die Sehſchärfe prüft 
ein Appaxat, mit dem man eine Metallſpitze ganz genau auf 

üb der Prütfling ein gutes Unterſcheidungsvermögen für 
Wüünten eſitßt, läßt man ihn bunte Zahlen aus einem ganz 
unten Untergrund herausſuchen, von dem ſich die Ziffern 

laum abheben, wer das Nieberfallen eines kleinen Hammers 
au Kaieeises Ghtrs⸗ noch vernimmt. beweiſt badurch die 
Schärſe ſeines Gehörs. ů 
Für den Verkehrspolliziſten iſt es ſehr wichtig, auf alle 

Borgänge raſch dur cheine, entiſprechende Handlung zu rea⸗ 
leren; die entſprechende Keichung!. nennt man in der 
Mbeüei, „perſönliche Gleichung“, ober, volkskümlicher 

ausge „ 

einen Punkt einſtellen muß; um herauszufinden, 

Akurze oder lauge Leitung“. 

Um ſie Henbe.in benutzt man einen Apparat, bei dem ein 
erabfallenber Stab möglichſt durch einen Fingerdruck 
es Prülflings, der eine Bremſe in Bewegung ſetzt. aufge⸗ 

Hie 06 werden ſoll. Der Examinator erlaubt ſich gewöhnlich, 
le Löſung dieſer Aufgabe badurch zu erſchweren, daß or den 

Prüfling mit harmloſen Geſprächen von dem bevorſtehenden 
Ereignis ablenkt. Steht der Poliziſt im Straßengewlihl, 
ſo muß er die richtunggebenden Armbewegungen den Ver⸗ 
ein og,Dieigeneit anpaſſen; ob er dazu Talent hat, zeigt 
ein ſog. „Reisbrett für Zuordnungsreaktion und Mehrfach⸗ 
haudlung“, ein ſtehendes Breitchen mit Glüthlampen in fünf 
verſchiebenen Farben, bei deren abwechſelndem Aufleuchten 
eine enkſprechende Bewegung zu erfolgen hat, etwa ein⸗Kpof⸗ 
nicken, uder das Heben des rechte Armes oder Beines, Um 
ſich nun zu vergewiffern, daß der Schupo⸗Kandidat nicht leicht 

‚ 

Der Marathonlüufer / amnmsm- 
Obwohl Georg ſo nichts von einem großen Sportsmann 
1 führt er in, Freundeskreiſen den Spitznamen „Marathon⸗ 
äufer“, Er iſt eine ganz brauchbare Seele, ſtellt ſeinen 
Mann wo es ſein muß, er kann ſtundenlang emſig zufehen 
wie andere arbeiten, er trinkt alles, mit Ausnaßme von kla⸗ 
rem Waeſſr, er knobelt ausgezeichnet und ſpielt einen Skat, 
deſſen er, ſich nicht zu ſchämen braucht. Spät ſteht er gerne 
aüf und geht mit Vorliebe in der Früh zu Bett. Er ſingt 

nicht ſchön, aber er ſingt laut. Vier bekannte Lieder be⸗ 
berrſcht er vollkommen und von einigen anderen kennt er 
die Melodie. Er iſt verheiratet, bei Gott, er iſt verheiratet! 
Richtig getraut, mit Ring, Standesamt, Prieſter und 
Schnaps. Seine Frau heißt Hedwig und ſieht auch ſo aus. 
Kinder haben die beiden auch und außerdem trägt Georg 
am Sonntas einen ſteifen Hut. ů 
„und zu alledem zählt Gevrg zu ſeinen Verwandten eine 

Schwägerin. Anny heißt ſie. Unter Schwägerin verſteht man 
die Schweſter der Frau und nicht etwa — wie häßliche Men⸗ 
ſchen annehmen mögen — jene junge Dame, die man im Caſé 
kennen -gelernt hat. So elwas nennt man Kuſine. 
Ob man ſich nach dem Geſagten ein xechtes, Bild oder 
den richtigen Begriff von Geörgens Perſönlichkeit machen. 
kann, bleibe dahirgeſtellt. Hauptſache iſt, daß man endlich er⸗ 
fährt, wie er zu dem Spitznamen „Der Marathonläufer“ 
gekummen iſt. „ ‚ — 

In dem amerikaniſchen Film Anna Karanina ſpielt Grete 
Garbo die Hauptrolle. Sagt man zuviel, wenn man ſagt, 
die Frau iſt toff? Iſit ſie neL Klaſſefrau oder iſt ſie es nicht? 
Na alſo!: Und was nun unſeren Georg anbelangt — ich ließ⸗ 
es bereits durchblcen: der Junge iſt richtig! — Georg fand. 
es auch. Was? Himmelhberrgott! natürlich. Daß die Film⸗ 
diva. obwohl ſie nur auf der jſenkrechten Leinwand ſchwebt, 
das Herz eines rechten Mannes begeiſtern kann. Und Georg 
begeiſtert ſich ſo gerne. 

Er kam aus dem Kino und traf ſeine Schwägexin Anny. 
Zukällia! Jawohl zufällig, denn jeder Pſycholvge weiß, 
hätte er ſie vorber getr⸗fſen oder wäre das Zuſammentreffen 
nicht Zufall geweſen, Geors wäre mit der Sckwägerin ins. 
Kino gegangen und nicht alleine. ht das Locaik oder nicht?, 
Nur ein Hund naat lange am ſelben Knochen! Geoxg iſt 
kein Hund! Er traf die Schwägerin und dachte an Grete⸗ 
Garbo, die herrliche Filmdiva. So ſeliſame Ideenaſſoziativ⸗ 
nen können Männer manchmaf habenn..... 
Die Scwägerin ſaate: „Guten Tag, Georg“, und was er 

mache, wie es ihm gehe und wo er hin wolle. So und ſo, 
antwortete Geora. iöm ſei ſo komiſch zu Mute und er 
müße noch ein wenin ſvazieren gehen, er ſei eben im Kinv 
geweſen und habe die Grete Garbo aeſehen. Ja. 

„Ein widerliches Frquenzimmer“, faate Anny, die Schwä⸗ 
gerin, mit dem feinen Inſtinkt des Weibes. 
„Erlaube mal, proteſtierte Georg ſchwach (er hat auch 
etwas von dem. feinen Inſtinkth „ſchließlich . na ſa.. gehſt 
du ein wenig mit ſpazieren 

mich nach Hauſe k 
Die. Schwägexi v 

liſchen Kirche. Georg bachte an die Filmdiva Grete G. 

    

gleiten.“   

und er entdeckte, daß Annn, die Schwägerin, beim Gehen mit 
einem gewifſen Körperteil genau ſo entzückend wackelt wie 

1. Beiblutt der 2    

Aut erſchrecken iſt, läßt man zwiſchendurch Hupen erthnen, 
Schilt“, abſeuern, Blitze das Zimmer durchlucken, und wer 
dokri ſeine Ruhe nicht verliert, hat die für dieſen Beruf 
nötigen Nerven. —* 

Mut und Standhaftigkeit, erwelſen ſich durch das Verhal⸗ 
ten an einem Inſtrument, deſſen zwei Handgriſfe ſehr unan⸗ 
geuehme elektriſche Schläge erteiſen; ſie ſind mit den Polen 
eines Dunamos verbunden, und es wird bei der Prüfung 
boch bewertet, wenn der zukünſtige Pollziſt dieſe Griſſe im⸗ 
mer wieder, anfaßt — wobei es nicht übel genommen wird, 
daß der Prüfling faſt ſtets bei dieſer Gelegenheit furchtbare 
Geſichter ſchneidet, die dem grauſamen Examinator Anlaß 
ur Heiterkeit geben. Hat man dieſe „modernen Daumen⸗ 

ſchranben“ hinter ſich, ſo werden —— 
dem Gefolterten die Augen verbunden, 

in ſeine Hand. wird das Ende eines Uebertragungsſyſtems 
von Hebeln gelegt, und dann feuert man vlötzlich hinter ihm 
einen Schuß ab: ber Schreck, der ihn -dabei befällt, macht ſich 
in einem plötzlichen Zuſammenfahren bemerkbar, deſſen 
Größe von elnem anderen Hebelende durch -eine Schreibvor⸗ 
richtung genau aufgezeichnet wird. 

Ein Poliziſt ſoll fähig ſein, ſchnell zu beobachten, nur kurz 
ſichtbare Zeiſhen, wie Autonummern oder Wagenaufſchriften. 
raſch zu ertennen, und auch dieſe Eigenſchaft muß natürlich 
geprüft werden. Es wird ihm baher ein ſog. „Taſchiſtop“ vor⸗ 
Haßlez in, deſſen Ausſchniti, für Bruchteile einer Sekunde 
ahlenreihen oder behaſtes piteg erſcheinen, die der ieſ⸗ 

Ung erkennen und behalten üüll. Hat der Kandidat alle diele 
Aufgaben zur Zufriebenheit gelöſt, ſo iſt fein Leidensweg noch 
nicht beendet. Es wird ihm nun die Zeichnung eines Labv⸗ 
rinthes vorgelegt, in dem er den Weg von acht möglichen Aus⸗ 
gongspunkten zu einem Endpunkt'finven ſoll. Wenn er vieſes 
Rätße 60 pal. zeigt man ihm einen Ortsplan oder eine 
Wohnungs 536 die er einige Zeit betrachten darf, und vann 
aus dem Gevaͤchtnis möglichſt ſehlerlos nachzeichnen muß. 

Darauf zeigt man ihm eine Anzahl von Photographien, vie 
ihm wieder loitbenemten werdenj er erhält bafür einen Stoß 
anberer Lichtibilder, unter denen er die Photographien der 

Perſonen, dle ihm ſchon gezeint worden ſind, herausfinden 
muß; denn jeder Poliziſt ſoll natürlich ein gutes Perſonen⸗ 
s aben.. Der⸗ Wrhlin muß dann Goch einen aus⸗ 
e ericht über ein Verbrechen ſſü Lann ausarbeiten, 
as ihm kurz vorher geſchildert worden iſt; dann erzühlt man, 

ihm eine Reihe mehr odex minder ſchwerer Vergehen und Ver⸗ 
brechen, und es iſt nun ſeine Aufgabe, die ſchwerſten und die 
um daß wichtigen Untaten nach ihrer Bedeutung zu ordnen, 
um dadurch 50 verraten, ob er gerecht zu denken verſteht. 
Schließlich trägt man ihm einen. Streit aufgeregter Leute vor 
und überläßt es dem atendidaten, dieſen Konklikt zu ſchlichten. 

Dann werden gefährliche Situattonen erdichtet, um dem 
Prüfling Gelegenheit zu geben, ſeine Geiſtesgegenwart zu er⸗ 
proben und zu zeigen, wie er. Le aus gefährlichen Lagen be⸗ 
jreien würde, Schließlich gibt. es, zwiſchendurch noch einen 
Keinen, künſtlich hervorgerufenen Brand, bei dem ein ent⸗ 
benden Zelluloibſtreifen einen Benzintant Exploſion zu 

ebringen droht, wenn die Gefaht nicht ſchnell genuh beſeitigt 
wird. Hat ſich der Aermſte auch durch den ziſchenden Waſſer⸗   

  

„ch habe zwar keine Zeit⸗, meinte Anny,„aber dn kannft Spitznamen „Der Marathynläufer“ aus zweie—⸗ 

kwoßnte in Schiblis. Dicht ber der Katho⸗ 
   

Peanpt indurchgearbeitet, der die Löſcharbeiten aut wert, ſo 
ragt man ihn ſie Gelt „oh er wohl die Prilfung gut beſtanden 
abe — um ſeine Selbſtkritit beurleilen zu Können. ů‚ 

jenc auf der ſenkrechten Leinwand. So arbeitet unſer Unter⸗ 
bewußtjein, bitte! Sie gingen über den Grüngürtel nach 

idlitz. Sie ſprachen von Lenz und von Liebe und vyn der 
ſeligen Matenzeit 

Und dann kamen ſie bis zur katholiſchen Kirche in Schid⸗ 
litz. Und dicht dabei iſt Schwägerin Annys Haustüre, in der 
ie eigentlich verſchwinden mußte, denn ſie hatte es doch eilig. 

on wollte ſte die Hand zum Abſchied erheben, da bemerkle 
ſie in, Georgens Augen ein ſeltſames Flimmern ler war doch 

(Eim Kino geweſen), auch atmete er ſchwer. Tia — nun gut, 
ſie wolle noch ein Stückchen gehen, es ſei noch ſo früh und 
ſchließlich . kurz und gut: „Gehen wir“, ſagte ſie reſolut 
mit etwas kehligem Laut. ü — 

Sieben Male ſind ſie um die katholiſche Kirche gewandert, 
ſieben Male ringsherum] Ar 

Es gibt Imponderabilien, das heißt Winziakeiten, Un⸗ 
wägbarkeiten im Leben, die unſer Verſtand nie ermeſſen 
wird. Siebenmal waren ſie um die katholiſche Kirche ge⸗ 

wandert und vor Annys Haustüre gingen ſie jedesmal mit“ 
ſchlappenden Schritten . ü — 

Und beim ſiebenten Male ſagte Anny vor der Haustitre: 
„Auf Wiederſehen, mein lieber Geyrs, grüße meine Schweſter 
Hedwig.“ Huſcht war ſie weg. * 
Es gibt Imponderabilienim Leben, niemand dann ſie 

ermeſfen, und doch können ſie alles zerſtören. 8 — 
Georg kam nach Hauſe und, wollte ſeiner Frau einen 

kröhlichen „Guten Abend“ wünſchen, aber bevor er den Mund 
und ie lels: haute ſie ihm die Bratpfanne vor die Freſffe 
und legte los: „),½ rr . 
„0 jetzt kommſt du, du vexrwahrloſter Tullas, du⸗ na; 

wart, ich werb dir zeichen, mit fremde Weiber umme Kirch 
peeſen, du Lachodder, dul Jä, ba ſtaunſte, du Rabenvater, 

trelben tuſt, nöch?).“% 
Am wortloſen, wehen Bli 

gewillt war, dieſes Gebeimnis gelüftet zu ſeben. 
„Tia, da ſtaunſte, du.. bu... Fremdleben, das könnt 
ihr Männer alle, und de Frau weint ſich zu Haus de Augen 
außem Kopp... Woker ich. weiß, daßb du,mit'n Frauen⸗ 
zimmer? .. De Frau Spigpßti bat dir jeſeben 
immer umme Kirch rum ... Se, fachd: „Heeren Se, Frau 
Hedwig, ſeit wann trenierb ihr Mann in Schidliß anne⸗ 
Kirch? Ich ſah ihm eben, wie ſo eenMarathonläuferr 
umme Kirch ſocken ... und en Schrittmacher hat er auch 
einem mit 'em Buwikopp... Jawoll, das ſachd ſie mir.. 
Und, da wußb ich Beſcheid, du janz jemeiner Kerl, du. 

Es ſei Schwägerin Ann geweſen, wollte Georg ein 
wenden, aber die Bratpfanne verſchloß ibm den 0 Gie 2 
Bis heunte findet Georg bei'ſeiner Hedwis nicht Glauhben⸗ 
baß es Anny, die Schwägerin war, und daß die Sache ganz 
harmlos geendet bat. Sie ihm nicht, und er krägt deh 

merkie ſie, datß er durchaus 

  

     

    

    

   

    

   

  

  

Gründen: Erſtens: weil fiehenmat um die katdoliiche Kiich 
laußen etwa der klaſſiſchen Matrathonſtrecke, entlpricht, un 
zweitens: weil Marathonläufer gewöhnlich auch nicht ihr⸗ 
Ziel erreicheeᷣn * — 

    

  

er Vellsſtinne 

In der Folterkanuner ber Poligei 
Wie die Polizei ihre Beamten ausſucht. — Zur bevorſtehenden Poltzeiwoche in Vanzig. 

du, woher ich weiß, daß, du dir mit die fremden Weiber runm     
  

Nur die gans großen Sportleute erreichen c‚“cé. 

Treitag, den 14. Soptember 1028     
   

  

ö Indiſche Weisheiten. 
Frau Girabei Pilu Aumi vendelt. 

Frau HirabelRilu Kumt vom Parſen⸗Stamm aus 
Indlen weiß das Geheimnis des Lebens, daß ein ſchöner 
exottſcher Rame, ein phantaſtiſches Koſtüm und daß an⸗ 
gebliche Wiſſen um okluite Dinge in, Deutſchland und ins⸗ 
beſondere in Danzig genligen, um Anfehen und klingende 
Ehre zu ernten. Sie ſprach geſtern im kleinen, Schltzenhaus⸗ 
ſaale vor elner Gemeinde, die man verwundert bei ſolchen 
und ähulichen Veranſtaltungen immer auſtauchen fieht, 
Eine eigenartige Gemeinde! Neben dem Herrn mit Monokel 
findet man die ältere diſtinguierte Dame mit vergeiſtigten 
Geſichtszügen, die einen leiſen Einſchlag ins Pfychopathiſche 
verraten. Der Jüngliung mit Hornbrille und Idealismus 
auf der Stirn ſitzt neben dem nicht mehr ganz jungen Mädel 
vym peinlich betonten Wandervogeltyp. Aeltere Herren 
mit Vollbärten, beleibte Damen aus gutem Haufe. Viel 
Pelzwerk und Brillanten an dickfleiſchigen Fingern. Ein 
krankhafter- Zug im Geſicht der meiſten, Das iſt das 
Publikum, das eine Frau Hirabei Pilu Kumi vom 
Parſen⸗Stamm aus Indten gebraucht. „ů 

Sie betritt das Podium. Weiße, fließende indiſche Ge⸗ 
wänder umhüllen ſie. (Und dabei krlegt man deutſche und 
Lodzer Konſektion auf Abzahlung.) Sie iſt eine ſchöne Fran 
mit berrlichen dunklen Augen. Die Befürchtung, die 
Rednerin werde aus Pankow bei Berlin ſtammen, trifft nicht 
zu. Dort iſt man geriſſener. Frau Hirabei Pilu Kumi iſt 
zweiſellos vom Parſen⸗Stamm aus Indien, aber ſie wird 
einen deutſchen Manager habeu, denn wie kann eine Frau 
in Jndien die deutſche dumpfe Mentalität ſo genau kennen? 

Sie ſpricht. Und man hört intereſſtert zu. Sie legt in 
gebrochenem Deutſch einen Vortrag hin, der ihre ſtarke In⸗ 
kelligenz verrät. Ste bringt eine Miſchung von wiſſen⸗ 
ſchaftlich längſt, ach ſo längſt Bekanntem mit einer Portion 
blühendem linſinn, der dem Zuhörer den Atem benimmt. 
Ste vermeidet Worte wie ſeeliſch, pſychiſch, Geiſt, Worte, die 
in der Wiſſenſchaft nur bedingt Geltung baben, aber 
längſt ſeſtumriſſene Begriffe im Sprachgebrauch find, ſie 
kommt dafür mit Worten wie Flutdum, Magnenasmus, 
ſpricht vom „geſtörten Abfluß des normalen Fluidumk“ und 
— das iſt, das Groteste a Frau Hirabei Piln Kumi — ſie 
verpaßt die vllen Kamellen als ſchwer errungene eigene 
Erkenutnis, deutet zart an, daß Indien und ſeine Bewohner 
uſw. ... Dabei kocht man in Judien auch mit Waffer! 
Ste ſcheint die Freudſche Neuroſenlehre zu kennen und ver⸗ 
manſcht dieſe mit einer niedlichen Sache, die ſehr rentabel 
ſein muß: Frau Hlrabei Pilu Kuml — peudelt! Sie 
pendelt in beſonderen Konſultationen im Hotel (Sprech⸗ 
ſtunden von 9 bis 1 und von 5 bis 6), ſie pendelt mit dem 
‚[deriſchen Pendel und ſtellt mediziniſche Diagnoſen. 
Und das tſt. doch beſtimmt nicht ernſt zu 
nehmen. 

Wer noch nicht weiß, was der ſideriſche Pendel iſt, der 
laſſe ſich belehren: Er iſt bei „Gläubigen“ ein krommer 
Selbſtbetrug (die Schwingungen beruhen auf Reflex⸗ 
Sarenunsen des Körpers) und bei anderen iſt es ſchlechthin 

etrug. 
Frau Hirabei Pilu Kumi wird heute und die folgenden 

Tage im Hotel von allen Pſychopathen Danzigs überlaufen 
werden und viele Hypochonder werden Linderung ihrer ein⸗ 
gebildeten Leiden finden — was ſie aßr einfacher und nach⸗ 
haltiger bei einem entſprechenden Arzt haben können. 

—„ 2 ů —ela—. 
-i 

Die Bauarbeiter wieder im Lohnhampf. 
Sic ſorbern eine Erhöhung von 10 Pf. pyro Stunbe. 
Am geſtrigen Tage fand eine gemeinſame Vertrauens⸗ 

männerverſammlung des Deutſchen Baugewerksbundes der 
Zimmerer und des Zentralverbandes chriſtlicher Bauarbeiter 
ſtatt. Referent war Geſchäftsführer Gen. Brill. Er wies 
einleitend daraufhin, daß am 30, September das im März 
getätigte Lohnabkommen abläuft. Die heutige Verſamm⸗ 
lung habe dazu Stellung zu nehmen, was nach dem 1. Ok⸗ 
tober erfolgen ſoll. Der gewerkſchaftliche Lohnkampf gehe 
um kein begrenstes Ziel. Die Verbeſſerung der Lebenshal⸗ 
tung der lohnarbeitenden Maſſen iſt eine immerwährende 

Forderung, die durch keinen wie immer gearteten Erfolg be⸗ 
frtedigt werden lann. Dieſe prinzipielle „Unerſättlichkeit 

iſt die Verzweiflung ſo mancher Wirtſchaftspolitiker, die nicht 
mlüide werden, das innerſte Weſen der Gewerkſchaftsbewegung 
als das einer wirtſchaftszerſtörenden Kraft zu enthüllen. 
Die Löhne müſſen erhöht werden, um die Kaufkraft zu er⸗ 
öhen. Sagte man früher, die Produltionspolitik iſt die 

beſte Lohnpolitik, ſo muß man heute ſagen: die Lohnpolitir 
iſt die beſte Produktionspolilik. Darum ſei es erſorderlich, 
bdaß vom 1. Oktober ab die Löhne im Baugewerbe erhöht 
werden müſſen. Er habe den Auftrag, eine, Erhöhung der 
Löhne um 10 Pf. die Stunde in Vorſchlag zu bringen. Dieſen 
Vorſchlag begründete dann der Redner noch eingebend. 

Hieran ſchloß ſich eine Ausſprache, die hamit endete, daß 
der V.„ Krag des Reſerenten mit der Begründung angenom⸗ 
men wurde, daß mit allem Nachdruck dieſe Erhöhung durch⸗ 
geſetzt wird. — „ ů 
Im Anſchluß darau kritiſierte Gen. Brill den ſchlechten 

Bauarbeiterſchutz, und beſondere große Mißſtände beim 
Hafenkonſtruktionsbau, am Deutſchen Lnzeum in Langfuhr, 
auf die wir noch zurückkommen werden. Er forderte die An⸗ 
weſenden auf, für beſſeren Bauarbeiterſchutz zu kämpfen, 
denn dieſer Kampf wird geführt für die Geſundheit und das 
Leben der Bauarbeiter. Keine Rente iſt in der Lage, die 
verlorenen oder verletzten Glieder zu erſetzen vder den Kin⸗ 
dern den getöteten Vater zu erſetzen. 

ů Unſer Wetterbericht. 
Veröffentlichung des Obſervatoriums der Freden Stadt Danzig. 

Freitag, den 14. September 1928. öů 

Allgemeine uUerberfſicht: Ueber Slandingvien ent⸗ 
wickelt ch unter dem Einfluß der anhaltenden Zufuhr kühler Luft 
ein Gebiet hohen Druckes, das bis England und Nopdweſtdeutſch⸗ 
land reichl. Zwiſchen Düna und Weichſel liegen noch Reſts der in 

den letzten Tagen über die Novdſee ſorigezogenen Zytlone in deren 

Veeich die Durchmiſchung kalter und warmer Lüft zu verein⸗ 

zelten Regenſchauern Veranlaſſung gibt. Die Abkühlung dauert 

Roch fort. Weſtlich der Elbe ſchwankt die Frühtemperatur an eini⸗ 

gen Orten bis unter 10 Grad. — 

Vorherſuge 110 Donghe! rend, vielfach Frühnebel, 

wache nordöſtliche Winde und lühl. ‚‚ 
5 2193 ch te ͤfür Sonntag: Meiſt heiter bis wolkig, Frlih⸗ 

Maximum des letzten Tages 16.8 Grad. — Minimum der leßten 

Nacht. 11.7 Grad. ö — In 355 18 Grod in 
. Seewaſſertemperatuxen: Boppo Grad, in 
Glettlau 17 Leed, in Bröſen 1 Grad und in Heuhudel5 Grad⸗ 

In den W0 Seebädern wurden geſtern an badenden Per⸗ 
ſonen gezählk: In HoppotRordbad 137, Südbad 274, Glelktau 78, 
Bröſen. 154 und in Heubude 165 Perſonen. ö 

  

ů „ — — 

V ů 

 



——
 

  

  

Die Betrügereien des 
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Die Rieſenbetrügerelen des Bremer Koufmanns Guido 
Behrens haben ſich inzwiſchen nicht nur alß eine ber arbßzten· 
unb geriflenften Hochſtayelelen, die die Ariminalgeſchichte 
kennt, enipnypt, ſie ſtellen gleichzeitin eine Neuauflage bes 
Falles Sarry Domela dar. Während Vomela In ber Rolle 
eines Hohenzollernyrinzen ſeine Betrügerelen verüble, ſinb 
auſ den „Generalabintanten detz ehemaligen Kaiſers“, 
Vehrens, in der Hauptfache bentſähmallonale Inbuſtrielle im 
Voßtland hereingeſallen. 

Behrens ſtammt aus Hamburg und iſt Voltsſchüler: im 
Kriege war er Mustetier. Erſt im Jahre 1020 kam er nach 
Vremen, wo er einen kleinen Detallhandel mit Bettwäſche 
eröffneto, Er verlobte ſich mit elngr Kontorlſtin, und richteie 
im Hauſe Iores Vaters, eines Bremer Angeſtellten, ſein 
Kontor, ein. Seine Schwindelgeſchäfte begann er im 
Jahre 1928. 

In einem eleganten Auto kam er elnes Tages mit einem 
einenen Chauffeür im Bogtland an, wo er bald Zutritt zu 
den erſten Kreiſen erhtelt. Behreus gab ſich ſtets als Ober⸗ 
leutnant a. D. und ů 

ehemalinen Flügelabintanten des Kaiſers 
aus: er krug das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe und den Hoheu⸗ 
nollernorden, Er redete von keinen Kriegserlebniſſen und 
weinte dabei oft vor Rührung. Dienvogtlänbiſchchen In⸗ 
onſtrlellen erfaßten die Gelegenheit, mit einem ſo „natio⸗ 
nalen Mann“ Geſchäkte abzuſchließen, mochten die geſchäft⸗ 
lichen, Methoden des eßhemallgen „Geueraladlutanten“ auch 
zu wünſchen übrig laſſen. 

Behrens wurde nach und nach im Vogtland eine berühmte 
Perſönlichkeit; die von ihm auögeſtellten Wechſel waren ganz 
allgemein unter dem Namen „Behrenswechfel“ bekannt. Der 
Sthwlndler verſtand es, mißtrauſſche Auskunftelen mit un⸗ 
richtigem Materlal zu bernhigen und dadurch für ſeine 
Wechfel Reichsbankfähigkett zu erlangen, Sein Anſtreten im 
Vogkland war ſchließlich ſo Eii daß ſich zahlreiche 
Fabrlkanten danuach dränaten, Aufträge von ihm zu bekom⸗ 
men. Wie ſollte man auch Verdachteſchöpfen. Behrens er⸗ 
zählte ſeinen Lieferanten erfundene „unbekannte“ Änekdoten 
aus dem Leben WilhelmsII., die er als Flügeladintant mit⸗ 
erlebt und gehärt haben wollte. Außerdem führte er bei 
ſeinen geſchüftlichen Verhandlungen ſtets ſeine augeblich 
eugen Beziehungen zu bremiſchen Großſchiffahrtskreiſen ins 
Treffen. Als einmal der Hauptlieferant ves Schwindlers 
nach Bremen fam, weil in ihm ein Verdacht aufgeſtieaen 
lwar, ſchleppte ihn Behrens dauernd auf Segel⸗Motorbovt⸗ 
und Autofahrten mit, ſo daß der Mann 

nie zu einer Priifung der Bücher 
kam. 

Der Znſammenbruch erſolgte, als die letzte Friſt für die 
Einlöſung der Pis auf ſaſt 5“ Millionen Mark angewachſenen 
Wechſelverbindlichkeiten Ende Juli abgelanfen war und die 
Berliner Vertreter der vogkländiſchen Fabrikanten ibreu 
Firmen mitteilten, dßa der Berliner Markt mit auffallend 
billigen Wäſchevorräten aus den eigenen Fabriken üiber⸗ 
ſchwemmt wurde. Der Betrüger hielt ſich zunächſt noch 
einige Tage verborgen und ſtellte ſich dann den Vehörden. 

Der Hauptlieferant hat allein für 500 0h%0 Mark Vexluſte 
zn beklagen: ſein Unternehmen iſt in Konkurä geraken, wo⸗ 
durch Hüuderte vou Heimarbeitern brutlos geworden ſind. 
Auch verjchledene Leinenfapriken des Erägebirges ſind burch 
die Velrügerelen ſchwer geſchädigt worden, da ſie für die von 
ihnen den vogtländiſchen Fabriken gemachten Liefernnoen 
„Vehreuswechſel“ in Zahlung nahmen. 

Sechs Kinder verbranni, 
Die Opfer einer Unvorſichtlakelt. 

An, der Eilenbabnlinie ſüblich von Hurſt in der Proppiz Outariy brach, wie aus Quebec gemeldet wird. ein Braud aus, bei dem 6 Kinder in den Flammen umkamen. Die Eltern und 2 Kinder konnte nerettet werden. Eine Haus⸗ angeſtellte erlitt ſchwere Brandwunden. Der Brand iſt 

Josef 
     

  
  
  

  

und dle Frauen 
Romon von Anton Dhler 

133) 
iDa an dem Tane der Feier Steffis Schweſter mit dem Dienſtmädchen ſchon vormittaas herauskommen wollten, um ihr bei ben Borbereitungen für den Abend behilflich zu, ſein, quartierte die Woche vorber Foſef aus dem ge⸗ meinſamen Schlafzimmer aus und zog mit ſeinen aanzen Habſeligkeiten in das Fremdenzimmer. So konnte menig⸗ Uintermieter inenewabri werden, als ſei Jofef einfach ein 

Jofef jelöſt mußte im Auſtrag ſeiner Firma wei vor der Geburtstagsſcier nach Linz fahren ung dort Sine üu weben wünſcht G Er garößeres Grabdenkmal in Auftrag ölt git 1 r zurückfabren zu können. aber, nocß am gleichen Tage 
Er konnte ſeinen Kuſtrag auch ohne jealiche Schwierig⸗ beiten erledigen. Es handelte ſich um ein Denemel für ein Familtengrab. Er war ſelbi mit auf den Friedhof ge⸗ gangen, maß die Grabſtätte aus und machte verſchiedene Vorjchläge: Bis um die Mittagsſtunde war man über die Art ber Ausführung und über die Höhe des Preiſes ins Bia an Aünand bes u0 ü wieder vack Wien sahren konnie. 13. äum Abnanga des nächſten Zuges a, eſeitd er juchte desbalb ein Hoiel uuß. um'eiwas ]ů . u — 

Der Kellner Vatte gerade die Speiſen aehrachbt, da ke mehrere Hexren uid Damen lärmend zur Tür berein und juchten nach einem freien Tiſch. nint Tür berein uab jeinto Atten Lun erite in im Munde ſtecken. uen Ang aum und wäre am li i Lachenn ei denn die eine der vier Damen war Kilt Vor- E „ 
Jest batte ſie ihn auch 

i 
arghei, Lam Ge uß ibn ann bemerkt und mit einem 
5,½, lieber Sturm. wie kommſt denn du bi 2 hes ahn WDabei ſetzte ſie ſich neben iün. ber⸗ Dn Ich Din geſchäftlich bier, i Stunber 

wicher non Wien murn G labre aber in zwei Stunden 

Nein. In ſchnell laſſe ich dich nicht wieder noch etwas gut an machenl. Weißt 2 noch. 5465 bu mich nah Sun ſan Berderechen nich und mür, ſchreiben wollteſts 8 15 
dit Gelegenheit, dich zu repanbierentn. Vher hente dan 

er trauit 

  

       

   

ribſen föblichen 

ſtand auf, ging mit den Worten: 

ſtens über die Sommermonate hinwen 

Tournce. In äwei   

Dahehen war Domela uur ein blutiger Aufänger. 
Guldo Behrens. — Weil man. 
herelnfiel, wurden Hunderte     auf de 

atbüttslt 
Dorauf, zurüig nühren, daß man verſucht batte, bas er⸗ 
löſchende⸗ Kilchenſeuer mit Benzin wieder in Gang zu 
bringen. 

Weun man zwei Mebolver hat. 
Ein blulines Liebesdrama, — Die Braut unb ſich ſelblt 

erſchoffen. 
Ein blutiges Liebesdrams ſpielte ſich in der Oxiſchat 

Aanowitz bei Klattan in Weſtöhhmen ab. Der LLſähriae 
Iugenieurſindent Wenzel Maſa hatte die Tochter eines 
Faßritbeamten in Stralenſt, bie 17 Nahre alte Thereſia 
Doſtal, entftährt, Der Vater war dem Pärchen in Begleſiuna 
zweier Gendarmen nachnelahren unb erreichte ſte bei Jano⸗ 
wiß. Maſal wurde verhaſtet und ihm ein Revolver abae⸗ 
nommen. 

Während der Vater des Mäbchens aul dem Poſtamte ein 
Telegramm an leine Frau aufaab, wurde Mafak von den 
Gendarmen verhört, Wäbrend des Verbörs zog Maſal 
blißſchnell einen äwelten Revolper unb gab einen chuß au/ 
baß, Mäbdchen ab. das in den Nopf getroſten tot zu Boden 
fank. Noch ebe man ihn hinbern konnte, erſchok er ſich mit 
einem zweſten Schuß. 

Roch ein Todesspfer der Eifenbahnhataſtrayhe. 
On dem Krankenhauſe auf bem Gelben Berge iſt geſtern 

ber bel der Eiſebahnkakaſtrophe in Saitz verunglückte Otto 
Pfaff, Monteur aus Eppendorf in Sachſen, ſeinen Ver⸗ 
letzungen erlegen. Das Befinden der ſchwer verletzten Frau 
Otto iſt, ſehr ernſt. Man befürchtet, daß ſie die Nacht nicht 
mehr überleben wird. 

Die lſchechollowakiſche Eilenbahn bat nicht genügenb Beomte. 
In der geſtrigen ruterh des Abgeordnetenhauſes in 

Prag, die mit einer Trauerkundaebung für die Dpfer ber 
Eiſenbahnkataſtropphe bei Saitz eingeleitet wurde, gab der 
Eiſenbahnminiſter Najman eine Erklärung über, das 
Unalück ab. ů‚ ů 

In der ſich anſchließenden Debatte verlangten die Reduer 
der Sozialdemokraten und Kommuniſten eine Unterſuchung 
durch das Parlament mit der, Begründunga, daß der nicht 
normale Nerſonalſtand als Urſache des Unglücks anzuſehen 
jei. So betoute der „ſchechiſche Sozialbemokrat Brodecku, dab 
die, Zahl der Angeſtellten auf den Kilomeker von 14,7 im 
Jahre 191p auf 10,7 im Jahre 1926, oder um 26.5 Prozent 
gefunken ſei. Die entſprechende Zahl vvn Angeſtellten ſei 
in Deniſchland 13,27, in Heſterreich 143, in Frankreich 12.10. 

Doch ein Vater⸗ Sohn⸗ Druma!: 
Und nebenbei noch ein Berſichernngöbetrug. — Der Ablturz 

ö‚ des Zahnarztes Halsmann im Zillertal. 
Die Innsbrucker Blütter berichten noch zu dem myltier 

Abiturz des Zahnarztes Max Halsmann ‚ 
ans Riga im Zillertel, baß es lich möglicherweiſe um eluen 
Verſichrrungsbetrus handelt. Da Multer und Lohn 223% 
Widerſvrüch verwigalten und das Exaebuis derLeichenbßj⸗ 
Mung pic Möslichkeit einer gewaltſamen Einwirkung nicht 
ausſchließt, wurde über ben Sohn die ſofortige ituter⸗ 
lnchungahaft verhängt. Es ſcheint, daß Mutter und Sohn 
lich aui verſtanden haben, U aber zwiſchen Vater und Sohn 
Difterenzen beſtanden, über beren Natur ſich der Beſchuldigte 
zurückhaltend äußert. j b 

Nateraſſt hat plöplich gebremſt. 
Deshalb geſchah bas Unglück in Monza. 

Aus Mailand wird gemeldet, daß der vom Staatsanwalt 
beſtellte Sachverſtändige für die Unterſuchung der Urſache 
Her Automobilkataſtrophe in Monza erklärt hat, daß der 
Wagen Materaſſis gehaiten hat, bevor er ſich gegen die Tri⸗ 
büne richtete, worauf ein plötiches Bremſen des Fahrers 
znrückzuführen iſt. 

        
  

hoiferlichen Adiutanten- 
  

  

  

      

   

Joſef war über Lillis Keckheit nicht wenia erſtaunt. Sie ließ ibn aber zunächſt aar keine Zeit zum Reden. ſondern 
— Wort —Ich bin aleich wieder 

ba,, zu der Gefellſchaft, mit der ſie bereingekommen war und 
eniſchuldiate ſich dort. ſie werde bei jenem Herrn Platz nehmen. der ein Freund von ihr ſei. Dann kam ſie wieber zurüc. Als ſie Platz genommen hatte, ſaate ſie: Wir ſind 
nämlich auf einer Gaßtſpielreife. Im Sommer in die Wiener 
Over geſchloſſen. ich dabe mich biefer Theotergeſellſchaft an⸗ 
geſchloflen und ſpiele Heine Kollen. Da künu Menni- 

in Menül 
ſagie ſie dem Kellner, der wariend am Tiſch ſtand und dann wandte ſie ſich gleich wieber Joſeſ zu: „Hente abend ſpielen 
wir bier das Weiße Rößl“ willſt du nicht in die Bor⸗ ſtellung kommen s?s?s ů ů 
5 Rilel⸗ ich ſaate bir doch, daß ich in zwei Stunden wieber 

abreiſe!“ ü —— ů 
„Mußt du unbedingt abreiſen? Bitte, bitte, dieſen einen Abend ploß!“ Und als Joſef üperleate. flenie ſie weiter! 

„Bitte. bitte! Sag ja!“ 
Joſef konnte rubia dieſe Nacht noch bleiben. Dieſos ae⸗ puderte, geſchminkte und kede Weib reinte iün. ů icch bleibe bierk- entſchloßͤer ſich. ů 

Hans freute ſich fichtbar und drückte ihm dankbar bie 
Dant 

Nachbem ſie gegeſſen batte, beßellte Joſek ein Zimmer. 
Villi ſchlief ebenfolls in dieſem Hotel. Dann gengen ſic gemeinſam zur Poß, wo Joſek ein Telearamm an Steffi auſgab, in dem er ihr mitleilie. daß er erit morgen wieder nach Wien küme. Kachber gingen ſie an der Dunan ſpa⸗ Keren, Lilli ding au Jofeſe Arm und erzäblté von ibrer 

Wochen jei ihre Rundreife beendet, bann werde ſie mieder in. Bien bei ihrer Schweſter wobnen. All⸗ mählüch waren ir aus der Siadt Ginausgekommen und da dir Sonne brückend beik bernſederbrannte, leaten ſie ſich unter einer ſchattigen Kaſtanie ins Gras nieder. Hier zva Lilli. zirnätbſt Puberboſe und Lipvenſstift aus ibrer Hand⸗ taſche trua ctwas J Origan de Cotn auf und zoa die Otppen iorgsältia nach, Bofef ſaß ihr-mit lächelnber Miene auf⸗ merkfam zu, Als fie mit ibrer Berichönerana fertig war, nabm ſie die kleine Buderauaßte und ſtupfte danrit Joſef miitten auf,öie Naſe. Dann nahm ſie den Lippengift wieder zur Hand und wollte lein Gescht damit bemalen. Er ſetzte 320 Ußen zur Wehr und Bielt iis felt bei den., Hanbgelenken. Da ließ ſie ſich mit dem Oberksrper auf ihn niederfallen nus Inchte mit igren Lipven ſeinen Mund. Ich bah dich ſo Hebl: Haſterte ſiee ů 
zabends nacs ber Borßelſuna aina Joſef aleich in das Sotel. wo er. mie verabredei. Lilli erwartcte. 
Eine balbe Stunde ipäter kam ſie mit ihren Kolleginnen und Kollegnen an und feßßte ſich jofort zu thum. 

      
112 Wieseusee et Sonnabenl —— 
6: Kunſtler und Puplitem im andel der Zeltung; Vaul Beſt⸗ heim. — 16.55—18 „ aitei fiee. Bovpn mah Vörtelf 10 Sct GncliſHer 6 aigsüehß u, Ginefß, Di, Wißhmann. — 2005, Hünter Abßens: Gonfsrence: ni i iber⸗ Ca. 6 Setie t. — Sloss ie Kontwiuff. ————— aiieng 

gnicht lebend aus bem Zuuge geworfen 
Direktor Norbmaun ilſt erichoſſen worben. öů 

Geſlern mütaa jond bie Sertlon ber Veiche bes im Dena 
ermordeten Direktors Norbmaun ſtatt, Es wurbe einwanb⸗ 
krei feſineſtellt, baß Nordmann bas Oyfer eines Revolver⸗ 
ichuſles geworden iſt. Bei der Sektion wurde ein Geſchoß 
im Schädel des Ermorbeten geſunden. 

Der Revolver ſißt zu locer. 
Den Schwiegervater ealgeneng Das Eube bes Familien⸗ 

zwiſts. 

    

Zwiſchen dem Bergmann Peter Losleim und ſeiner 28lähb⸗ 
rigen verheirateten Tochter kam es vorgeſtern mittag in 
Barop (bei Dortmund) zu Familienſtreitigkeiten. Der hin⸗ zukommende Schwiegerſohn Auguſt Henning wurde von 
Loßleim mit einem Knüppel bebrobt, worauf er eine Anzabl 
von Schliſſen auf ſeinen Schwiegervater abgab. Losleim 
brach von ſieben Anßelh, getroffen tot zuſammen. Henning 
vuneſührt.beliel und dem Dortmunber Gerichtsgefüngnis 
zugeführt. 

Das ſiend ſchöme Zuſtäne. 
Mord in ei E. ů ord in einem Neunfe — eeet, M Die Mörber 

Eine Anzahl Verbrecher, unter denen ſich wahrſcheiulich 
ein aus dem Sing⸗Sing⸗Gefängnis entſorungener Sträfling 
befand, fuhren geſtern in einem Automobil vor dem im 
Stadtteil Bronx liegenden Fordham⸗Hoſpitar vor. Unter 
der Angabe, ſie brächten einen BVerletzten, eilten ſie zu dem 
im Erogeſchoß befindlichen Krankenraum für Polizeigefan⸗ 
gene. Dort erſchoſſen ſie den dienſttnenden Poliziſten und 
entkamen in ihrem Automobil. Detektive nahmen die Ver⸗ 
folgung auf, Anſcheinend handelt es ſich um einen Rache⸗ 
akt. Der Vorſfall erregte in Reuyork das größte Auffehen. 

Weil er vor ber Pieite ſtanb. 
Selbitmord des Auhabers der Bautzener GHammerwerke. 
Der Inhaber der C. G. Tietzens Eibam Kupfer⸗ und 

Aluminium-⸗Walz⸗ und Hammerwerke in Pautzen Hat Selbſt⸗ 
mord verübt. Dieſer ſoll ſeinen Grund haben in ſeit län⸗ 
gerer Zeit erfolgten verſchlelerten und bewußt. unrichtigen 
Angaben in der Flnanzlerung der Firma, die epſt jebt offen⸗ 
bar geworden ſind. Worauf die vlötzlich akut gewordenen 
Zahlungsſchwierigkeiten zurückzuführen find, läßt ſich zur 
Zeit noch nicht überſehen. 

Eine Nachprüfung hat ergeben, daß die Paſſiven rund 7,5 
Millfonen RM. betragen, von denen 2 Millionen RM. als 
Verwandtenforderungen abzuſetzen ſind, ſo daß mit rund 5,5 
Millionen RM. Ausfällen zu rechnen iſt, die ſich aueß' Banken 
und Metallfirmen verteilen, Die vorhandenen Aktiven wer⸗ 
den mit etwa 4 Millionen RM. bewertet. 

Ein enillſcher Subuſtrieler erzinſt arſkefnnben 
Alfred Mond, einer der Direktoren ber Brunner, Mond 

und Company, zweiter Sohn von Emil Mond und Vetter 
von Lord Melehett. Sir Alfreb Mond, wurde geſtern nacht 
auf dem Grunddſtück ſeines Baters an einem Baume hängend 
tot aufgefunden. 

  

  

       
„Das iſt feſch, dab du hier geblieben biſt!“ ſaate ſie in 

fröblicher Laune. dabei nahm ſie ihren Hut ab, unter dem 
ein reiches, hellblondes Gelock zum Vorſchein kam. 
„Der Speiſeſaal, in dem Joſef mit Lilli ſaß, war dicht mit 
Fremden beſetzt. Es waren meiſt Ferienreiſende aus den 
verſchiedenſten Ländern. Da konnte man ſowohl den an⸗ 
genehmen öſterreichiſchen Dialekt in allen ſeinen Schattie⸗ 

Tungen, wir auch „balina“, ſchleſiſche und norbdeutſche Miund⸗ 
arten vernehmen. Alle dieſe Stimmen vereiniaten ſich zu 
einem dumpfen Summen, das den ganzen Raum erfüllte. 
Hilli und Joſef ſaßen zunächſt noch allein an einem Tiſch, 
aber bald gefellte ſich ihnen ein älterek Ehepaar zu, das von 
Villi mit ein paar nicht gerade liebenswürdigen Blicken be⸗ 
grüßt wurde. konnte ſie ſich doch nicht mit Jofef unterhalten, 
wie ſie es gerne wünſchte Sie half ſich aber auf eine andere 
Art. Aus ihrem Handtäſchchen zog ſie einen kleinen Notiz⸗ 
block. zeichnete in die obere kinke Ecke eines Blattes ein von 
einem Pfeil durchbohrtes Herz und ſchrieb darunter: „Ich 
fühle mich unter dieſen vielen Menſchen nicht wohl: ich 
möchte mit Dir ganz allein ſein und Dich küffen. Wollen 

wir nicht auf unſere Zimmer gehen?“ Dieſes Blatt ſchob 
[ Lilli Joſef zu. der ihr, als er es aelefen hatte, zunickte. Dann 

rief er den Kellner und zahlte. 
Lilli und Joſef hatten ihre Zimmer im aleichen Stock. 

Als ſie aus dem Fahrſtuhl geſtiegen maren, fraate Villi: 
„Kommſt du mit in mein erſ wach 85 66 

'oſef ſagte, daß er ſich erft waſchen möchte, nachher 
weshe r Lommmen. „Bitte, bitte! Recht bald!“ bat Lilli 
no⸗d. — 

In ſeinem Zimmer angekommen, zpa- ſich Joſef aanz 
aus und wuſch ſich mit kaltem Waſſer. Das tat nach dieſem 
heitzen Taa ordentlich wobl. Als er ſich wieder angezogen 
batke, ſetzte er ſich auf das Bett und dacͤhte über die Situation 
naich, in der er ſich befand. Wenn er ietzt einfach die Tür 
abſperrte und ſich ſchlaßen legte! Morgen früb beizeiten auf⸗ 
ſtehen und mit dem erſten Zug nach Wien. Lilli würde ſich 
ſicher tröſten und bald Erſatz gefunden baben. Er kam ſich 
überhaupt als ein Opfer der Lannen von Lilli vor. Er 
ſtand auf, ſteckte die Hände in die Hoſentaſchen und aing im 

i iüd ab. ů 
Sen klopſte es leiſe an der Tür. Was konnte das ſein, 
Joſef aing hin. um nachzufeben. Kaum batte er die Türe 
aufgemacht, ſchlüpfte Lilli herein. 

„Dit biſt nicht aekommen!“ ſaate he rorwurkevoll, 2 let 
„Eben wollte ich zu dir binüber kommen,“ ſagte Jyfef, 

obmohl er es ſich erſt noch jehr reiflich Aberlegen wollte. Sie 
hatte das Cape umgeworfen, das ſie damals trug. als er ſie 
von der Oper abbolte. An den kleinen Füßen trug fie 
ichwarze Wildlederſchuhe. * 

[Sorfſetyng folat.i   
    

 



   2. Veiblet 

    

Der Kri Gehen Die Auo Hununenſuher. 
Diamantenbriganten. — Kampf., Brand 

Aus Rio wird berichtet: Zebntauſend Mann Landpolizei, 

die ünter dem Beſehl von Foſef Morbelt ſtanden, haben 

einen zweimonatigen Guerillakrieg beendet, indem ſie 2000 
verärgerte, farbige Diamanten⸗Sucher aus dem Innern des 

Staates Matto Groffſo über die Grenzen des Staates Goyaz 

getrieben haben, Die Meldungen über die Unruben ent⸗ 
werfen ein buntes Bilbd von reichen Daimantenſeldern, von 
müäten iir, Raubzügen, von Kämpfen auf den Hügeln und 
in den Urwäldern, von dem Niederbrennen von Städten und 

von der Ausrottung ganzer Ortſchaften. 
Die Unruben begannen, als die Eingeborenen heraus⸗ 

fanden, daß ſie für ihre harte wochenlange Arbeit des Dia⸗ 
mantenſuchens in erſickend⸗heiken und fiebergeſchwängerten 
Urwäldern mit gefälſchtem Gelde entlohnt worden waren. 

Dieſes falſche Geld war von unverantwortlichen Aben⸗ 
teuerern, die die Gegend verpeſten, in Umlauf gebracht wor⸗ 

den. Schließlich beſchloſſen die Eingeborenen, die weiken 
Diamantenſucher, denen ſie gedient hatten, auszurotten. 

Es folgate ein Zuſtanb abfoluter Anarchie, 

der an die Tage der amerikaniſch⸗indianiſchen Kämpfe er⸗ 

innerke. Die wütenden Eingeborenen brannten die Dörfer 

uieder und ermordeten die Einwohner. Einzelne weiße Dia⸗ 
mantenſucher wurden aus dem Hinterhalt überfallen und 
Raub und Mord wurden zu- alltäglichen Ereigniſſen. Nach 
mehreren verluſtreichen Schlachten mußte der Gouverneur 

des Slaates Matio Groſſo den Verſuch, ben Aufſtand mit 
Regierungstruppen zu unterdrücken, anſgeben, Tann aber 
rief Joſée Morbeck, der „ungekrönte König“ dieſer Gegend 
ſeine Anhänger zu den Waffen. Es waren ohnehin faſt lauter 
Leute, die amtlich oder nichtamtlich die Funktionen der 
Candpollzei ausubten. Zehntauſend Männer ſammelten ſich 
um ihn, während die Aufrührer unter dem Banner des Vri⸗ 
gantenführers Carvel Hinhy, oder Waſſereiche, ſochten. 
Morbecks Scharen überwältigten die Anhänger des Brigan⸗ 
ten völlin. Zweitauſend von ihnen wurden über die Gren⸗ 
zen des Staates Gonaß getrieben, wo ihnen ein Aſyl unter 
der Bedingung gewährt wurde daß ſie ſich verpflichteten, in 
den ſtaatlichen Diamantenfelbern zu arbeiten und, daß ſte 
ſich von dem Gouverneur entwaffnen ließen. ů 

Die Diamantenfelder der beiden Staaten waren 

ſchon ſeit dem Jabre 1918 Stätten von Unruhen. 

Damals ſand ein deutſcher Diamantenſucher die erſten Ju⸗ 
vielen in der Gegenb des Araguan⸗Fluſſes, 

Seitdem ſind in das Land unaufhörlich Abenteurer aller 
Arten geſtrömt, und zwar nicht nur aus anderen Teilen 

des Landes, ſondern aus allen Gegenden der Welt. 

Fern von den Straßen, Elſenbahnen und anderen Ver⸗ 
kehrsmitteln, ſtellten ſie ihre eigenen Geſetze auf und er⸗ 
zwangen deren Befolgung auf ihre eigene Art. 

Paßten jemand die Geſetze eines Diamantenfeldes nicht, 

ſo ſtand es ihm frei, ſich nach einem anderen Felde zu be⸗ 
geben, es ſei denn, daß er ſeine Bedenken nicht zu laut und 
nicht zu gewaltſam geltend machte. War er zu,laut oder zu 
gewalttätig, dann erhielt er ein freies Bgräbnis.“ ů 

„Jakubompfli iſt völlig unſchuldig.“ 
—Eine Erklärung ſeines Verteidigers. — Friß Nonens 

hpat den Mord benangen. 

Nach Blättermeldungen aus Schwerin veröffentlicht der 

Offizialverteibiger des hingerichteten ruſſiſchen Kriens⸗ 

gefangenen Jakubowfki, Rechtsanwalt Koch (Schönberal, 

neuerdinas eine Erklärung, in ber es heißt: 

Ich weiß beſtimmt, daß der wegen Mordes an Ewald 

Nohens verürteilte und hingerichtete Jakubowſti völlia — 

ich unterſtreiche das Wort „völlig“ — unſchuldia an dieſem 

Morde iſt, und daß ihm weder Mitwiſſerſchaft noch Mit⸗ 

täterſchaft zur Laſt gelent werden kann. Ich klage Fritz 

Nogens an, am 9. November 192ʃ, abends gegen 5%½ Uhr, 

den Ewald Nogens vorfätzlich und mit Ueberleaung getötet 

zu haben. — Der Offizialverteidiger ſtützt dieſe Erklärung 

auf eine ganze Reihe von Verdachtsmomenten. 

  

Eine neue Poriſer „Skheuswürdigbeit“. 
Der Montmartre, der „heilige Berg“ und der klaſſiſche 

Aufenthaltsort der Apachen, hat nun zu ſeinem mehr oder 

weniger unheimlichen Sehenswürdigkeiten eine weitere bin⸗ 

zugefügt: das tragiſche Haus. ů 
Seit wenigen Tagen geleiten die Fübrer die Fremden 

in die Straße der Märiyrer, eine friedlich ausſehende Straße, 
die von Notre Dame de Lorette beinahe bis äzu der Place 
Pigalle führt, dem Brennpunkt des Nachtlebens. Dort 

ſteht ein Haus, vor dem ſich jetzt bei Tag und Nacht die 

Menſchen anſammeln und flüſternd die Tragöbie beſprechen, 

die ſich dort wieder zugetragen hat, die vierte in den letzten 
drei Jahren. 

Der Don Inan des Montwartre. 

Das letzte Opfer des „tragiſchen Hauſes“ iſt Herr René 
geworden, der „Don Juan des Montmartre“, ein ſtattlicher 

und temperamentvoller junger Müßiggänger, der ſehr flott 

und elegant aufzutreten wußte Man wußte von ihm aber 

auch, daß er ſehr ſchnell den Dolch zu ziehen pflegte. Er 
wurde in ſeinem Zimmer vor einigen Tagen dot aufge⸗ 

junden. Eine Kugel aus ſeinem eigenen Revolver hatte ihn 
in das Herz getroffen. Die Polisei aber hat die Hppotheſe, 
daß er Selbſtmord verübt hat, verworfen und hat ſeine 
junge, bübſche Freundin, Fräulein Suzanne Chape⸗ 

lain, verhaftet, eine typiſche Montmartre⸗Brünette mit 

römiſchen Zügen, dunklen, glühenden Augen, üppigen 

Lippen und dey bieaſamen Geſtalt einer Carmen. Das 
Paar war in öln Nachtlokalen des heiligen Berges wohl⸗ 
bekaunt gewelen. René war durch, ſeine hitzige Leibenſchaft 
für Snzanne aufgefallen und ſie durch ihr frößliches und 
ſchmetterlinghaftes Weſen, mit dem ſie⸗ oit die Eiferſucht des 

hitzigen und ſtolsen „Don Juan des Mantmartre“ heraus⸗ 
geſordert hatte. 

Das Mädchen war an dem Tage des Todes des Don 
Juan in die Pförtnerloge gelaufen und hatte gerufen, ihr 
Freund habe ſich verwundet und es wolle einen Rettungs⸗ 

wagen holen und die Polizei benachrichtigen. Das Mädchen 
te daun der Polizei, daß ſein Geliebter ihm gedroht 

e, er wolle es „kalt machen“. Es ſand dann ein ver⸗ 
zweifeltes Ringen ſtatt und während des Ringens, ſo er⸗ 
   

und Mord in dem Amazonenſtromgebiet. 
3* — „ 

klärte es, ging der Revolver, den Reus in ſelner Hand hielt, 
los und die Kugel traf ibn in ſein, Herz. 

Das Mädchen glanbte zunächft, Reué ſei nur verwundet 
und rannte ſoſort, obne den Getroffenen zu unterſuchen, 
davon, um Hilfe zu holen. Ats es mit der Polizei zurück⸗ 
kehrte, mußte es ſeſtſtellen, daß René tot war. 

Die ſrüheren Opier. 

Der erite gewaltjame Tod in dem „tragiſchen Haus“ war 

der der Frau Abrieg, die ein kleines und übelberüchtigtes 

Caßé in dem Erdgeſchoß des Hauſes beſaß. Ihre Leiche 

wurde in dem Hinterzimmer gefunden. Die Kaffenſchublabe 

war geleert worden, aber es wurde nie eine Spur des 

Mörders geſunden. Das nächſte Opſer war ein ſechzehn⸗ 

jähriger Junge, der Sobn einer Parifer Artiſtin. Er wurde 
erſchoſfen aufgefunden. Die Polizei erklärte, es handle ſich 
um einen Selbſtmord. Aber die Nachbarn ſlüſtern ſich noch 

immer unheimliche Geſchichten über dieſen Todesfall zu. 

Das dritte Opfer des Hauſes wurde eine Fran Vouſſeau. 

Sie ſtarb an Gift. Aber es iſt uſemals eine Spur der Hand 

gefunden. worden, die ihr das Gift gereicht hatte. 

  

Ein Bürgermeiſter verſchiebt ftaatliches Eigentum. 
Der rumäniſche Petroleum⸗Skandal. 

Im rumäniſchen Petroleumſtandal wurden vom Unter⸗ 
ſuchungsrichter 30 Perſonen verhört und ünf von ihnen ver⸗ 

aftet. Unter den Verhafteten beſinden ſich ein Großgrund⸗ 
eſitzer von Ploeſti, ferner drel Agenten und ein ſtellvertreten⸗ 

der Bürgermeiſter. Ste werden kaatliche Petroleum⸗ 
jelder an Pribale verkauft zu haben. Die Verhöre werden 
vortgeſetzt. Neue Verhaftungen verden erwartel. 

  

ö Die Flurht im Amia. 
Zweitauſend Mart in ſeine eigene Taſche geſtecht. 

Bei einer Mfumeht im Oſten Berlins war der 

2³ Lohns alte Dandlungsgehilſe Walter Otto aus Karlshorſt 

im Lohnbüro beſchäftigt. Otto ſchtg bei der Firma ſeine Lehr⸗ 

jahre burchgemacht, und da er ſich gut geführt hatte, war ihm 

eine Vertrauensſtellung übertragen worden. In der letzten 

Zeit fiel es nun auf, daß er einen koſtſpieligen Lebenswandel 

Misrte der mit ſeinem Einkommen nicht im Einklang ſtand. 

junge Mann die Flucht. ů 

tto ließ ſich einen Vorſchuß auf ſein Gehalt aus zahlen 

nahm einem Mitangeſtellten, der die Poſt 8˙ beſorgen hat, 

dieſen Gang angeblich aus ele Woft ab und begab ſich na⸗ 

Haitſe. Hier durchſuchte er, die Poſt. Er fand einen Wert⸗ 

brief mit 3000 Mark und Schecks und Wechſel in Höhe von 

etwa 70 000 Mark. Einen Teil davon, von dem er hoffte, ihn 

zu Geld machen zu können, nahm er mit, den Reſt ließ er Ui 

Seinen Eltern erzählte er, daß er im Auftrage des Ge ſchäfts 

nach Stettin fahren müſſe. ů ů 

Wie die Kriminalpolizei Ailtbeve iſt er in einem Auto in 

der Richtung nach Friedrichsfelde davongefahren, Wo er ſich 

der Bücher ergab, daß er etwa 15 000 bis 20 000 Matl unter⸗ 

ichleierte. 

  

— es waktn wieder eine „Lathem“ -Trümmer. 
Flngzengſttäcke bei Tromsb aelunden. 

In der Rähe von Tromsö mwurden, geſtern vormittaa 

Trürmmerſtücke gefunden, die, wie man annimmt, Teile 

einer Tragfläche des Fluazeuges „Latham“ waren, mit dem 

Amundſen und Guilbaud ihren, Erkundungsflug unter⸗ 

nommen hatten. Die Trämmerſtüge ſind von franzöſiſchen 

Sachverſtändigen unterſucht worden. Die Unterſuchung er⸗ 

gab, daß die Flugzengtrümmer von einem dem Kreuzet 

„Straßbourg“ zugeteilten Flugzeug ſtammen, an, dem am 

Sonnabend eine kleinere Repäratur vorgenommen wurde. 

  

Es kotmnte noch verhütet werden. 
Beinahe wieber ein ſchweres Eilenbahnunglüg. ö 
Den D⸗Zug noch rechtheitig zum Halten gebracht. 

bei der Ausfahrt aus Neu⸗Uilm in der Kurve vor der Donau⸗ 

brücke ab. Infolge ungenügender Verſtändigung der betei⸗ 

ligten Dienſtſtellen wurde der nachfolgende Stuttgarter 

daß ſich der abgeriſſene Schlußteil⸗des Gütereuges bereits 

in Ulm befinde. Der D⸗Jug 60 konnte durch Halteſignale 

rechtzeitig geſtellt werden, ſo Dile ün Aufſtoß nicht erfolate. 
Er wurde nach Neu⸗Ulm zurückhrbrückt und konnte mit 

einer Verſpätung von 18 Minut⸗ ine Fahrt fortſetzen.    

  

  

Das hütte er auch in Denzig ium höunen. 
Die Abentener eines Danzigers in Verlin — Das Schläſchen 

— auf dem Dönhoffplatz. 

Teuer bezahlt hat ein Apvtheker Karl M, aus Dansig die 
Uinvorfichtigkeit. in dem „Anſicheren Berlin“ auf dem Tün⸗     

er Daüuziset Belksſtinae 

  

  

ls eine Reviſion der Bücher angeordnet wurde, ergriff vder 

dieſen Wagen beſorgt hat, ſieht noch. 'P5s feſt. Die Kontrolle 

ſchlagen hat und die Veruntreuung durch Hälſchüng ver⸗ 

Gebungheserag Wetbilin dn Per Kürve vor ber un⸗. ſchwand ein junges Chriſtenmädchen namens Maraarethe 

Schnellzug in Neu⸗ulm abgelaſſen in der irrigen Annahme, 
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Halle ſoll geſchiützt werden. 
Aber keine Stilleaung ber Schwelanlanen in Bruckborl. 

Nachdem die Schwelanlagen in Bruckdorf eingebend be⸗ 

fichtiat worden ſind und feſtgeſtellt worden iſt, daß die au⸗ 

geordneten vorläukiaen Elurichtungen zur Verbrennuna des 

Ausſchußgates arbeiten, hat das Oberbergamt beſchloſſen, 

von einer vollſtändigen Stilleauns der Anlagen zunächſt noch 

abzuſehen. 

Es wird aber dafür geſorgt werden, daß die vorläufigen 

Einrichtungen innerhalb weniger Wochen ſo vervollkommnet 

werden, daß das Austreten unverbranuten Schwelgaſes und 

ſeine Verbrellung in der Umgebung ausgeſchlofſen iſt. Bis 

dahln wird der Schwelbetrieb ſo ſtart eingeſchränkt, daß eine 

ſchädliche Gasentwicklung nicht mehr eintreten kann. Sollte 

ſich eine ſolche wider Erwarten trotzdem bemerkbar machen, 

jo bleibt eine ſofortige Einſtellung des Betriebes vor⸗ 

behalten. 

Was gebenht die Recierung zn un? 
Im preußiſchen Landtag hat die ſoßlalbemokratiſche 

Fraktion eine große Anfrage eingebracht, in der es heißt: 

Das Südviertel der Stadt Halle iſt ſeit längerer Zeit ſtarten 

Gefahren durch Gaſe induſtrieller Betrlebe ausgeſetzt. Alle 

Verſuche der Behörden, auf dem Verhandlungswege mit der 

Leitung der induſtriellen Betriebe die Gasgefahr zu be⸗ 
ſeitigen, ſind bis jetzt ohne nennenswerten Erfolg geblieben. 
Wir fragen daher, was gedenkt die Staatsregierüng zu iun, 

uUm erſtens die Bevölkerung der Stadt Halle vor der Gas⸗ 
gefahr durch die Abgaſe der Braunkohlenſchwelaulage der 
Grube „Alwine“ und der Krollwitzer Papierſabrik zu ſchützen 
und zweitens allgemeine Vorkehrungen zum Schuß der Be⸗ 
völkerung gegen Abgaſe und Ausdünſtungen induſtrieller 
Unternehmen zu treffen. 

  

So ſehen die Soldaten der 
Zutuaßſt aus 

Während man von Abrüſtung ſpricht, ſinnt 

man in den Kriegsminiſterien aller Länder 

darüber nach, wie man ſich am beſten fütr den 
nächſten Krieg rüſten kann, Ntalten hat 
eine ganz neue Erfindung gemacht. Die Sol⸗ 

daten ernalten eine „Tarnkappe“, die ſie im 

Gebüſch, Wald ufw. unkenntlich machen ſoll. 

hofſplatz Nachtquartier zu nehmen. Obwohl ſein Hotel nicht 
weit entſernt lag, ſchlief er auf einer Bank dort ein. Als 
ihn ein Schupo weckte, war es ſchon zu ſpät. Seine goldene 
Uhr mit Ketle, ſeine Manſchettenknöpfe, Schlipsnadel und 

Brieftaſche mit Bargeld und Papieren waren verſchwundeu⸗ 
Poaar vage 0, 9 Mpaßher Vaimposti gearbeitet, daß ſie 

auf dem Auhalter Bahnhof lagernde Gepäck des 
Gefledderten bereits abgeholt hatten, 

Ein franzöſtſches Flugzeug verſchollen. 

Die Nachforſchungen ergebnislos verlaufen. 

In der Höhe der Seilly⸗Juſeln wurde geſtern vormittag 

vom Dampfer „Ile de France“ ein Flugzeug nach Le Bourget 

geſtartet, um die ſchnellere Poſtbeförderung nach dem Feſt⸗ 

lande zu vermitteln. Ueber ſeinen Verbleib iſt bis zum 

Abeud nichts bekannt geworden. Die von Waſſerflug⸗ 

zeugen aus Cherbourg und verſchiedenen Schleppern an⸗ 

beſtellten Nachlorſchungen ſind ergebnislos geblieben. 

* 

— Die Suche nach dem Poſtfluszeug⸗. 

Bis jetzt iſt man ohne Nachricht über den Verbleib des 

von Bord des Dampfers „Isle de Franee“ mit Katapult ge⸗ 

ſtärteten Poſtflugzeuges, das mit dem Piloten Demvegeot, 

einem Beobachter und einem Monteur beſetzt iſt. Man fürch⸗ 

tet, daß es im Kanal hat niedergehen müſſen. Die Morgen⸗ 

preſſe weiſt darauf hin, daß das Flugzeug ſeetlichtig ſei und 

mehrere Tage ſchmimm⸗⸗ könne. Die Marinepräfektur von 

Breſt hat zwei Aviſos und vier Torpedoboote ausgeſandt, 

um nach dem Flugzeug zu ſuchen. ů 

  

Die lebende „Ermorbete“. 

Die Märchen vom Nitualmord exiſtieren immer noch. 

In dem Dorfe Petrovoſellb im Banat ſpielten ſich in 

v den letzten Tagen an das dunkelſte Mittelalter erinnernde 

BVorgänge ab. In dem bei Zenta liegenden Dorf erbauen 

die Juden einen neuen Tempel. Vor einigen Tagen ver⸗ 

Takacs, das bei einem jüdiſchen Kaufmann, Raniens Pollack 

bedienſtet wax. Das Gerücht verbreitete ſich, bas, Mädchen 

fei von den Juden getötet und ihr Blut beim Tempelbau 

verwendet worden. 

„Eine große Menſchenmenge zog vor das Haus Pollacks 

bewarf das Haus mit Steinen und, da die Gefabr beſtand, 

daß ſie das Haus demolieren würde, wurde Polizet und 

Gendarmerie aufgeboten, der es erſt nach Abgabe von 

Schreckſchüſſen gelang, die Menge zu zerſtreuen. Vorgeſtern 

abend wurde nun in einem Dorfe in der Nähe von Petrovo⸗ 

ſello bas angeblich getötete Mädchen wieder aufgefunden. 

Es war tagelang in der Umgebung umhergeirrt, um. eine 

Stelle zu finden und trun Männerkleider, da es ſich als   ghat ſich tuch licht gaeleat. ů 

* 

in der Abſicht, die Bewohner auszuhungern, Die Menge. 

Knccht verdingen wollte. Die Erreguna der⸗ Bevölterung.  



  

GSrauenhafter Kindermord bei Graudenz. 
Eine nnnatürliche Mutter mordet, zerhackt und verbrennt 

ibr Kind. 

Vor 8 Tagen kam aus Danz ia nach dem Orte Liſnowo, 

Kreis Graudenz, die 30ſährige Marte Nowiuſka. Sie war 

ſehr beruntergekommen und aus Mitleid nahm ſie der 

Schmiebemeiſter Rupinſtt in ſeinem Haule auf. Wie aroß 

aber war das Erſtaunen der Umaebuna, als man merkte, 

daß ſich Nowinſta auf gebeimnisvolle Weiſe ührer Leibes⸗ 

frucht entledigte. Man ſtellte Mutmatzungen an, man ver⸗ 

dächtiate Nowinſta, ihr Kind umaehracht zu haben. Die 

Gerlichte, daß Nowinfta ihr Kind nemordet habe, verdichteten 

ſich immer mehr. Schließlich wurde die Polizei benach⸗ 

richliat, die eine genaue Unterſuchung des Falles durch⸗ 

ſührte. Man ſand bei der voraenommenen Revjſton die 

Ueberreſte des neugebyrenen Kindes und zwar einen Teit 

des Rumpſes und einen Arm, die in Wäſcheſtücke der un⸗ 

natürlichen Mutter eingewickelt waren. 

Nowinlka verſuchte die Tat anfanas zu leuauen, machte 

Ausflüchte, um ſchlienlich unter der Racht de⸗ Tatſachen 

zuzugeſtehen, daß fic ein Kind geboren, es aber alsbald 

jerſtückelt und tellweiſe im Küchendfen, verbrannt habe, Die 
utter entſchuldiate ſich damik, daß das Kind im vierten 

Monat zur Welt aekommen ſel, und da ſic nicht wußte, wos 

ſte damlt anfangen ſolle, ſo wollte lie ſich auf dieſe Weiſe 
feiner entledigen. 

Die Nowinſka iſt unverheiratet. Sle kam gerade nach 

Liſhowo, well ſie hier kein Menich kannte, und ſie üͤhre Tat 

beſſer ausführen konnte. 
Die ärztliche Unterſuchung der gefundenen Körverteile 

ergab, dak das Kind normal aeboren wurde und daß es 

lebend zur Welt kam. Die Nywinika wurde deswegen am 
11. Gr.r verhaftet und dem Unterſuchungsaefänanis 

zugeführt. 

Autodiebſtahl in Thorn. 
um 14 O00 Alotn geichäbiat. 

Morgens gegen 7 Uhr kam der Cbaulfeuraſpixant Franz 
Glyda nach den Automobilwerkſtätten ſeines Dnkels, um 
bier ſeiner Beſchäftiaung nachzugehen. Kaum offnete er die 
Wertſlöttentore, als ſich ſchon drel unbekannte Herren 
näherten und nach dem Beſitzer erkundinten. Sie baten den 

jungen Menſchen, ihnen die Wohnuna des Onkels zu zeigen. 

Da es noch der Wohnuna des Beſitzers nicht weit war, lo 

erklärte er ſich vereit, ſie zum Onkel zu führen. Zwei der 
unbekaunten Klienten aingen in Geſellſchaft des Franz 

Glyda auf die Straße, während der drilte in der Werkſtätte 

zurückblieb. Sie kamen bis zur Straßheneche. Hier zeiate 

ihnen der Neſſe die Wohnung ſeines Oukels. blieb noch 

einige Augenblicke ſtehen, um ſich zu überzeugen. vb ſie in 

der angegebenen Richtuna, aingen. Dann krat der juna⸗ 
Glnda den Rückwea au. Ehe er aber das Grundſitück. auf 
dem ſich die Automerkſtätten befinden, erreichen konnte, 

mertte er, daß der dritte „Gaſt“, der in den Werkſtätten 

verblieben war, mit einem Auto, das eine Thorner ſeirma 
zur Reparatur ütberaab, zum Tor binausjuhr. Ehe lich der 

junge Mann in ſeinem Schreck orientieren, konnte. aab der 

aroße Unbetannte Vollaas und verſchwand mit dem Auto 
um die nächſte Straßenecke. 

Daßs geſtohlene Auto gehört der Narte „Lancia“ an und 

trug die Rummer „P. Z. 12 034“. Es hat einen Wert von 
14 000 Zloty. 

Maſſenunglütk bei den polniſchen Manövern. 
40 Soldaten überritien. 

Im Manövergelände von Vorzezin kam es bei ltebungen 
zwiſchen Krakauer Kavallerie⸗ und Infantericabteilungen 

zu einem ſchweren Unglück. Als eine Kavallerieabteiluna 
den Beiehl erbielt, ein Juſanterieregiment anzuareifen, 
machte es nicht, wie vorgeſehen, 100 Meter vor der An⸗ 
fanterie balt, ſondern galoppierte in dieſe hinein. Die In⸗ 
kanteriſten verſuchten, ſich gegen den unerwarteten Anſturm 

durch vorgehaltene Baionette zu ſchüsen. Der Infanterie⸗ 
kommandeur verfuchte den Kavallerieanſturm dadurch in 

ſeinen Wirkungen zu mildern, dak er Nebelbomben werfen 
115 OInsaeſamt wurden trotzdem etwa 40 Soldaten ver⸗ 
et6zl. 

  

  

Der Abſchluß eines Vergnügens. 
Ein gewaltſames Ende erbielt eine Tanzluſtbarkeit im 

Skorkaſchen Gartenetablifſement am alten Bahnhof Tuchel. 
veranſtaltet von den Arbeitern des Sägewerks Rudabrück 
bei Tuchel. Der Zimmermann Janas Bartlewſti ſaß mit 
einem Mäbel beim Bier; da kommt der nicht aanz taktfeſte 
Arbeiter Max Papicrowiki und ſtößt dem B. das Bier um. 
Ob abſichtlich, ſteht noch nicht ſeſt. Zunächſt entſtand dieſer⸗⸗ 
halb ein kleiner Zank, der ſich mehr und mehr verſchärfte 
und ſchließlich zur allgemeinen Schlägerei auswuchs. Die 
Leidtragenden waren Pavierowſki und der Wirt. Pavie⸗ 
rowſki wurde dermaßen verhauen, daß er ins Krankenhaus 
geſchafft werden mußte. wo er erſt am nächſten Mittaa aus 
ber Demußtloſigkeit ermachte. Wirt und Wirtin, die den 
Streit zwiſchen den Gäſten ſchlichten wollten. mußten 
reterieren, und unterdeſſen tobte die wildgewordene Menae 
im Lokal umber und ſchlus alles kurz und klein ‚ 

  

Eut blutige Hoczeitsfeier. 
Der Bräufigam mußte ius Krankenbaus gebracht werden. 
In Hochſtüblan feierte Lucian Olvwiki aus Borbzichon 

mit ſeiner Braut Orlitowſta das Hochzeitsfeſt. Ais Die 
Wäſte in beſter Stimmung waren. entitand Streit, der un⸗ 
gaewöhuliche⸗Formen annabm. Die ſich Streitenden machten 
Sebrauch von ibrer Schufwaffc. Mebrere Perſonen wur⸗ 
den verletzt, der junge Ehemann ſogaar lebensgefäbrlich. 
Man transvortierte ihn ins Stargarder Krankenhaus. 

elbſtunnd unc ber Verurkeilung. 
Der in Breslau wegen Eittlichkeitsverbrechen an 161ährit n Sre ait Macgen. m 16iäßrigen 

Kuns 2 äu, zwei Jahren Gefangnis vermieille Kanimann 
2 Bröntwa Bat ſich am nächſten Tage vom dritten Stock⸗ 

wert des Unterſuchungsgefängniſſes hinabgeſtürzt. Br. iſt 
beemeſeßſen Lanem, ichweren Schädelverletzungen erlegen. In 
er Zelle des Unterſuchungsgefängniffes haf er einen Zeitel 

Wühresd er duß er unſchuldig ſei. Das hatte er auch 
während der⸗ Berhandlung behauptet. Dem gegenüber hatte 
er früher bei der. Polizei und vor hem Unterſuchungsrichter 

    ein Teilgeſtändnis abgelegt. 

Der Sport am Sonutag. 
Fortſetzung der Jußballſerie. 

Die Herbſtfußbalrunde wird am Sonntas ſortgeſetzt. Es 

ſteht ein reicher Spiellonntag bevor. Drei Spiele ver erſten 

Klaßße, von denen man teins als weniger wichtig hinſtellen 

kann, ſtehen auf dem Programm. Auf dem Heinrich⸗Ehlers⸗ 

Slis⸗ treffen ſich Danzig und Ohra, 1 alte Rivalen. 

elde ſtehen an ber Spitze ber, Tabelle, ſo batz wohl hart um 

die Puntie geſtritien werden dürfte. Spwohl s Pürft auch 

Ohra iſt durchaus ber Sieg zuzutrauen, jedenfalls dü 
Refultat ſehr knapp werden. 

Von beſonderer Bedeutung iſt das a- Aun Heubude 

tegen Aun ichle. r. Beide Mannſchaften ſinvd zu grötzeren 

Leiſtungen fähig, ſo daß es loder ſ⸗ kinem Verein die grözere 

Chance hülprechen zu wollen. Der Maplerform nach, ſollte Lang. 

fuhr den Sieger ſtellen, voch glauben wir ebenſo an einen 

Sig der Heubuder. ů 
orwärts, Reufahrwaſſer, und Schidlitz lämpfen 

am Vormittag auf dem Eer veri Der Kreismeiſter wiev ſich 

wohl ſtrecken müſſen, will er der eufahrwaffer Mannſchaft den 

Steg aufzwingen. 
Die B⸗Klaſſe ſieht zwei Treſſen vor. Mlehnenvorf lollte 

über Bürgerwieſen knapp fiegen, Oliva über Troyl, 

A· Klaſſe: 
Danzig J.— Fichte 1 (H.E, 11)) um 15 Uhr. 
Freibeit L— Langfuhr 1 (Heubude) um 15 Uhr. 
Vorwärts 1 — Schidlitz 1 (Ertel) um 10.30 Uhr. 

IB·Klaſſe: 
Uichnelborf 1— Bürgerwieſen 1(Plehnenvorf) um 15Uhr. 

Oliva 1 — Troyl 1 (Oliva) um 10.50 Uhr. 

IIB-Klaffe: Danzig II — Lanaſuhr, 11 (H.E. IID), um 

10.30 Uihr; Fichte I7 — Vorwärts 11. (Ohra) um 15 Uhr: 

Zoppot 1 — Freiheit I1 (H.E. I1) um 15 Uhr. 

111. Klaſſe: Fichte III.— Freiheit 11I (Otra) um 10.30 IIhr; 

Stern II.— Würgemieſen 11 eeee um 10.30 Uhr; 

Trutenau 1 — Troni 11 (Trutenau) um 15 Uhr; Langfuhr 111 

— Oliva II (5.-C. II) um 183.30 Uhr. ů 

IV. Klaſſe: Trutenau II — Danzig III (Trutenau) um 

13.30 Uhr; Brentau 1 — Langfuhr, IV, (Brentau) um 10.30 

Uhr; Jungſtadt II — Zoppot 1 (U.E. III) um 13.30 Uhr. 

Jugenprlaſſe J:. Fichte 1 — Oliva 1 (Ohra) um 13.80 Uhr; 

Schidlitz 1 —— WeSun, (Schidlit) um 15 Uhr; Bürger⸗ 
wieſen 1 — Troyl ? (Dürgerwieſen) um 15 Uhr. 

Jugendtlaffe 1I: Danzig I.—. Baitic 1. (Lauental) um 
11 Uhr; Brentau 1.— Prauſt 1 (5 E. II) um 11 Uhr; Stern II 
— Fichte 11 (Kampfbahn) um 9.80 Uhr. 

Knaben: ei 1 — Valtic 1 (Ohra) um 13.30 Uhr; Schid⸗ 
12 Ireiheit 1 (Schidli. ů um 14 Uhr; Troyl 1 — Stern 1 

4 M um 14.30 Uhr; Freiheit 11 Langfuhr 1 (Seubude) um 
r. 

*V* 

Danziger Jußßbuliugend in Elbing. 

Dir Junioren AI des Turn⸗ und Fechtvereins Preuffen 
fahren am Sonnigg, dem 16. 5. nach Elbing und ſpielen vort 
Ppiele die gleiche Mannſchoft des ührmach erein für Raſen⸗ 
piele. Das Spiel beginnt um 1 ühr nachmittags. ‚ 

  

Die nüchſte Olympiabe. 

Freie Fahrt für die Teilnekmer nach Los Angeles. — 
Ein Stabion für 135 000 Perſynen. 

Generalmajor Dyuglas Arthur Meurthur, der Vor⸗ 

ſitzende des Amerikaniſchen Olumpiſchen Komitees, macht 
Mitteilungen über die X. Olympiſchen Spiele 1932 in Los 
Angeles. Dieſe Veranſtaltung ſoll alle vorbergehenden 

übertreſſen und ein Ereignis werden, wie es die Welt noch 
nicht geſehen hat. 

Die ſinanzielle Seite, das Schmerzenskind aller veran⸗ 

ſtaltenden Länder, bereitet den Amerikanern weniag Soraen⸗ 
Los Angeles wird anläßlich ſeines Jubiläums die Olym⸗ 
piſchen Spiele weiteſtgebend unterſtützen. Das zur, Ver⸗ 

fügung ſtehende Stadion hat einen Jaſſungsraum für 185 000 
Perſonen. Kalifornien und Los Angeles baben ſchon zu 

normaler Zeit einen großen Fremdenzuſtrom, der ſich im 

Jahre 1932 zu gewaltigen Dimenſionen ſteigern wird. 

In dem aleichen Stadtteil, in dem das Stadion liegt, 
wirb die Zweimillionenſtadt brei neue Hotels mit Räumen 
für je 1200 bis 1500 Perſonen ſchaffen. Den finanziellen 

urfte das 

     
Erfola der Spiele ſoll allein die amerikoniſche Filminduſtrie 
garantieren. Holland hat die Olympia⸗Filmfrage bekanntlich 
nicht gerade gelchickt angeſakt. Amexjika ſteht in dieſer Hin⸗ 
ſicht ganz anders da. Hollywood zeict ſchon jetzt das größte 

Intereſſe für die Olympiſchen Spiele, und bei der großen 

uturriere Leiſtungsfähigkeit der amerilaniſchen Film⸗ 

nduſtrie rechnet man daher mit einem ſehr großen Extrag 

aus dem Filmmonopol. U. S. A. will den ausländiſchen 

Teilnehmern weiteſtgehend enigegenkommen. Man denkt 
daran, allen Teilnehmern freie Reile und freies Buartier 
zu gewähren. 

Schweden und Englauh füihren⸗. 

Engliſche Sechstageſahrt der Myotorräder. 

In den eugliſchen Six Days der ſchwerſten aller, Motor-⸗ 

rabprüfungsfahrten, die am Montag begannen, ſtehen nach 

den beiden erſten Tagen Schweden und England im⸗ Wett⸗ 

bewerb um die „internationale Trophäe“. In der dritten 

Tagesetappe, die'am Mittwoch über 170 Meilen ohne, ernſt⸗ 

hafte Zwſſchenfälle abſolviert wurde, erlitt der. deutſche Teil⸗ 

nehmer Weichelt durch Sturz eine leichte Geſichtsverletzung. 

Er konnte jedoch das Rennen ſortſetzen. Der deutſche D⸗Rad⸗ 

Fahrer Jslinger verlor dadurch Punkte, daß er den, Roſe⸗ 

dale Hill erſt nach zweimaligem Verſuch nehmen konnte. 

    

Haymann bümpft in Dortmund. 

Die Dortmunder Weſtfalenhalle eröffnet am 30. 9. mit einem 

Boxkampfabend ihre vierie Winterſaiſon Den, Hauptktampi des 

Abends wird der deutſche Schwergewichtsmeiſter Lupwig Hav⸗ 

mann gegen einen noch zu verpflichtenden Gegner beſtreiten. 

Es dürfte dies der Engländer Hatry Croßly ſein, der durch 

Fehlurteil im Berliner Sportipalaſt ſchon einmal gegen Hay⸗ 
mann nach Punkten unterlaa. 

Amerikaniſche gemisuellerſnhien 
Borotra geſchlagen. 

Die dritte Runde der Herreneinzelmeiſterſchaften der Ver⸗ 
einigten Stoaten brachte neben der Niederlage des Franzoſen 

Borotra durch den Ameritaner Hunter noch eine zweite, Ueber⸗ 

raſchung. Der junge Auſtralier J. P, Crawford warf Jahn 

von Ryn, den ſechſtbeſten Tennisſpieler Amerltas, aus ber 

Konkurrenz. Dagegen ſchlug John Weeſ den noch im Wett⸗ 

b6 G 3% letzten engliſchen Teilnehmer Auſtin 6:4, 

7, 6: 2, 6:2. 

Marathonlauf der Berufslünfer. 

Der große amerikaniſche Manager Ter Rickarb bemüht 
ſich, nach der am Mittwoch erjolgten Ankunft. des olym⸗ 

piſchen Marathonſiegers El Quaft in Amerika einen Mara⸗ 

thonlauf der Beruisläufer zu organiſieren. Als Gegner 

des franzöfiſchen Kolonialnegers wurde Payne, der Sieger 

des Transkontinentlaufes Los Angeles — Neuvork, in Aus⸗ 
ſicht genommen. 

  

Nurmi ſtartet in Budapeſt und Wien. 

Das finniſche Läuferwunder Nurmi wird nach ſeinen beiden 

Staris in Düſſeldorf und Bochum am 19. 9. in Budapeſt 

3000 Meter und am 22. 9. in Wien 5000 Meter laufen. Auch 
Pras hofft, Nurmi zum erſtenmal in einem Rennen zu ſehen. 

Die Mrager Leichtathletikgemeinde hat den Finnen zu einer 

Veranſtaltung am 30. 9. eingeladen. 

Möller wurde der Titel aberkannt. 

Der Bundes⸗Sportausſchuß des B. D. R, hat nach aus⸗ 

gedehnter Verhandlung und Beratung beſchloſſen, die 

Demiſche Stehermeiſterſchaft 1928 zu annullieren. Erich 
Möller iſt damit der Titel des Deutſchen Stehermeiſters 

abgeſprochen worden. 

olländiſcht Hockenlpieler in Deutſchland. Der ſpielſtarke 

hollänbiſche Hockevklub Mußchen wird am 22. 9. in Berlin gegen 

Berliner Hockeytlub und am 23. 9. in Hamburg genen Harveite⸗ 

hude ſpielen. 

  

Gewohnheitsunrecht in Zoppot. 
Zwölfmal vorbeſtraft. 

Faſt bei jeder Gerichtsverhandlung in Zoppot werden 

einige Häckermeiſter wegen Uebertretung des Nachtback⸗ 

verbots verdonnert. So wurde auch in der letzten Ver⸗ 
bandlung wieber gegen mehrere Meiſter verhandelt. Da der 

Bäckermeiſter Wenzel ſchon zwölfmal wegen Uebertretung 

des Geſetzes vorbeſtraft iſt, erhielt er bei ber letzten Verfehlung 

eine Doppelſtrafe von zweimal tauſend Gulden. Er 
legte Berufung ein, und die Sache kam zur Verhandlung. Er 
leugnete nicht, vor einigen Monaten bereits um 22 Uhr nachts 

mit der Arbeit begonnen zu, haben, aber er bekundete, daß er 

einen neuen Geſellen in der Zeit gehabt hätte, der dem Betrieb 
in leiner Weſie gewachſen war. So hätte er der Not gehorchend 

früher anjangen mrüſſen, um mit der Axbeit fertig zu werden. 
„Dex Verteidiger nahm für den Angeklagten das Gewohn⸗ 

peäitsrecht der Zoppoter Bäckermeiſter in An⸗ 
ſpruch, vie ſich während der Saiſon nicht um das Backverbot 
kümmerten. Der Amtsanwalt ſprach von einem Gewohn⸗ 
deitZrecht, das mit ällen Mitteln, den böchſten Strafen. 
zu befämpfen ſei. Da das Gericht den Standpunit des Ange⸗ 
klagten, ſoweit er ſich im Notftand befunden hat, teilte, wurde 
die Strafe auf 800 Gulden ermäßigt. Daher iſt vie Entſchuldi⸗ 
gung mit dem neuen Geſellen nichts weiter als eine faule Aus⸗ 
tede. Aber immerhin werden hoße Strafen noch die Zoppoter 
Bäckermeiſter zu geſetzestreuen Bürgern erziehen. 

Steitere Arbeilskeüökkit in Ergland. 
Die Arbeitsloſigkeit in Eugland iſt in den letzten Wochen 
ſtändig um mehrere Zehntaufend Arbeitsloſe geſtiegen. Die 
Geſamtszahl der Arbeitsloſen hatte Anfaug September 
1324 700 erreicht, lag alſo um eine Viertelmillion über der 
Erl. Wue wuhin Wedenin Vorigbres. Dieſe Zahlen gewinnen 

il ce Bei ng, wenn man ſich vergegenwärtigt. 
daß im Verhältnis zu der —— ——————— 

und Deutſchlands dieſe Ziffern in Deutſchland der enormen 

Zahl von mehr als 1,7 Millionen Arbeitsloſen entſprechen 

würden. Man begreift die Unruhe der engliſchen Beffent⸗ 

lichkeit und der verantwortlichen Regierungsſtelen, wenn 

man ſich erinnert, daß dieſes Geſpenſt der Arbeitsloſigkeit, 

von geringen Schwankungen abgeſehen, ſeit mehr als ſieben 

Jahren über England liegt. 

Takiſbewegung auf den Seeſchiffswerften. 
Der für die deutſchen Schiffswerften geltende Tarifvertrag iſt 

von den Gewerlſchaſten zum Ablauf des Monats September ge⸗ 

kündigl. Abänderungsvorichläge ſind den Unternehmern bereits 

unterbreitet. Die weſentlichſten von ihnen beziehen ſich auf die 

Verkürzung der Arbeitszeit, Erhöhung der Löhne, Jeſtietzung einer 

Ausgleichszuiage für die nicht in Atlord Beſchäaftigten, Höher⸗ 

jetzung der Ueberſtundenzuſchläge und Sicherung des Urlaubs. Von 

Wichtigleit iſt außerdem die von den Gewerkſchaften außzeſtellte 

Forderung auf Eindeziehung der; Lehrlinge in den 

Tarifvertrag. Verhandlungen ſollten bereits am Montag 

dieſer Woche ſtatifinden. Sie kamen aber nicht zuſtande, da der 

Holzarbeiterverband keinen Vertreter entſandt hatte. 

Der Holzarbeikerverband hat auf einer Konferenz beſchloſſen, zu 

jordern, daß der Lohn der Holzarbeiter 15 Prozent über dem 

Spitzenlohn der übrigen Handwerker auf. den Werften ſiehen müſſe 

und daß über dieſe um 15 Prozent erhöhten Löhne weitere 15 Pro⸗ 

zent Akkordverdienſt erzielt werden müßten. Die Zentralkommij⸗ 

ſion, in der ſämtliche auf den Werjten zuſtändigen freien Gewerk⸗ 

ichaften — Metallarbeiter, Holzarbeiter, Maſchiniſten und Heizer 

und Maler — vertreten ſind, hatte ſich mit dieſem Antrag des Holz⸗ 

arbeiterverbandes peſchäftigt und gegen die Stimme des Ver⸗ 

treters des Holzarbeikerverbandes die weitergehenden Forderungen 

des Holzarbeiterverbandes abgelehnt, weil die Zentralkommijfſion 

der Auffaſſung iſt, daß für eine einzelne Berafsgruppe ein beſon⸗ 

Leun Herausheben aus den Lohnſtufen nicht zugegeben werden 

lann. — „*** 

Die Reform des Schlichtungsweſens. Der Reichsarbeits⸗ 

miniſter hat die Konferenz über die Reform des Schlichtungs⸗ 

weſens auf den 16. Ortober ungeſetzi. Von Arxdeilnehmerſeite 

werden Mitglieder des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſcha 

bundes, von Arbeilgeberſeite Mitglieder der Vepeinigung Deutiche 

  

    Arbeita⸗berverbände an der Konjerenz teilnehmen. 

   

  

*



  

Der Auſtralsbeſiunb ber Oſheewerſten. 
Nach Informationen von zuſtändigen Stellen und pri⸗ 

vegen Aufzeichnungen beſitzen die deutſchen Oſtſeewerften 
ärtig einen Auftragsbeſtand von 32 Schiffen (nur ſee⸗ 

gehende Fahrzeuge von 100 UBm. und darüber) mit etwa 
101000 BR T. von denen für vler die Größenangaben fehlen, 
Es befinden ſirh darunter 18 Dampfer mit 87 000 und 14 
Motorſchiffe mit 67 000 BRT. Davon werden 12 Damp⸗ 
fer mit 33 920 und 6 Motorſchiſſe mit 81 600 ORT. für ans⸗ 
ländiſche Rechnung Lenz Die angegebenen Zahlen ver⸗ 
teilen ſich auf die einzelnen Werſlen wie folgt: ‚ 

Deutſche Werke Kiel K.G., Kiel. MS. „Taj⸗ 
Nang“, 7600, W. Wilhelmſen, Oslo; MsS. „Sud Americano“, 
7000, Chriſtenſen, Osbloz einfFiſchereimotorſchiff mit 500 für 
das Deutſche Reich; 2 Motorſchiffe mit 7600 Pzw. 7000, deren 
Beſteller noch nicht bekannt ſind. 
Flensburger Schiffsbau⸗Geſellichaft, Fleus⸗ 

burg: Frachtdampfer „Neptun“, 1600, Flensburger Schiff⸗ 
ſparten⸗Vereinigung; 2 Frachtdampfer mit je 6000 für den 
Llond Royval Belge, Antwerpen. 
Germaniawerft, Friedr. Krupp A.⸗G., Kiel⸗Gaare⸗ 

den: Motortauker „California Standard“, 11 50 Standard 
Oil Company; MS. „Gruſtia“, 5700, Sowtorgflot., 
„Homalbiswerte, Kiel: „we⸗⸗ „Phrygia“, 4100, 
Saa 2 Muicbmeref mit je 4000 für Schiaffino u. Cie,, 
Algier; 1 Motortanker für engliſche Rechnung. 

Schiffawerft von Henry Koch A.⸗G., Lübeck: MS. „Pa⸗ 
9.W— iln, „Seſeeuz b 4100, Hapag: 4 Fiſchdamvfer, je 370, 

teting, Weſermünde. 
„G. „Neptun“, Schilfswerft, und Maſchinenfabrik, 

Roſtock: Frachtdampfer „Triton“, 2400, Koninklijke Reder⸗ 
laudſche Stoombovt Maatſchappiſ, Amſterdam. 

Nüske u. Co, Sch HLieuin Keſfelſchmiede und Ma⸗ 
AüE A.-G., Stettin?“ Fracht⸗ und Paſſa, Hiißkt 
bampfer „Amſtelteri“ ünd Maggkerk“, je 4800, Konin 
Nederlandſche Stoomboot Maatichapoij, Amſterdam: 1 Mo⸗ 
torſchlff für ruſſiſche Rechnung. 

F. Schichau, Schiffswerſt, Maſchlneu⸗ und Lotomotiv⸗ 
ſabrik, Stahl⸗ und Eiſeugießerei, 4000, G. W SS. „Heinz 
Lurg, 1 W ichtbemoeh alr ie O olecgff⸗ i Horn, Fleus⸗ 
ur rachtdampfer für bie Sowtorgflo 

E˙0 chuld't⸗Werft, Sträalfund: Fiſchereikrenzer „Aeair“ 
ſür den Plichmeiſter in Stralſund. 
Union iaxim Gion I, 40. Counni waſlet,e1 Vlſchbe Fiſch⸗ 

dampfer „Naxim Worki“, 480, Somtorsflot; 1 Fiſchbampfer, 
180, Sowlorgf yt. ü 

niſte 

Cäfar Mollheim, Werſt und Vamoſtr 
lau, Somiforgftele181 Stettin: I,Sorwt tr „ sionGelser 
180, Somiorgflot: 1 ů 80 ñampfer, Somtorgflot. 

Die Flender⸗Werke, Lübeck, bie Lüvecker Maſchinenbau⸗ 
Geſeuial, die Werſt Robriskrug G. m. b. H., Rendsburg 
und die Stettiner Oderwerke ſind mit dem Bau von 
Schwimmdocks (Liban und Montevideo) oder Bagger, Präah⸗ 
men, Schuten und Kleinſchlffen beſchäftigt. Erwähnt ſel 
noch, daß die Deutſchen Werke in Kiel neben den aufgeführ⸗ 
ten Handelsſchiſſen, den Kreuzer „Karisruhe“ (6000 Tounen 
Verdrängung) fertlaſtellen und den „Nanzerkreuzer 4“ 
(10 000 Tonnen Verdrängung) in Auftrag haben. 

— In Danzia 

befinden jich 12 Seeſchiſfe mit 52 400 BRT. in Auftraa, dar⸗ 
unter 8 Damopfer mit 16300 und 5 Motorſchiffe mit 86 000 
ünd.- die für Deulſchland. Norwegen und Holland beitimmt 

n 
Danz Iger Werft A.⸗G.: 6 Frachtdampfer, le 2400, 

Wörriſten, OSslo; 1 Voſtdampfer, 2000, Holland. 
F. Schichan, Zwiegniederlaſſung: MS. „Mandalena“ 

und „Sauerland“, 9700 bzw. 7000, Hapag; Motorianker „Ska⸗ 
gerrak“ und „Hanſa“, 6000 bzw. 6100. SOeltransvort-Geſell⸗ 
ſchaft, Ebarlottenbura; MS. „davel“, 7200, Nordd. Lloed. 

Belebter Außſenhandel im Juli. 
Im Juli 1928 war der Danziger Außenhandel ziemlich be⸗ 

lebt, insbeſondere die Einfuhr, welche in dieſem Monat etwa 
23 Prozeut der Ausfuhr beirug. 

Ansgeſamt wurden im Juli ſeewärts 593 445 Tonnen aus⸗ 
geführt und 128 529 Tonnen importtiert. In der Ausfuhr 
nimmt natürlich die Kohle mit 503 314 Tonnen den erſten Platz 
ein. Der zweite Platz fällt dem Holz mit 57 573 Tonnen zu. 
Ferner wurden 11948 Tonnen Bauſtoffe, darunter 11 880 
Tonnen Zement, 11 392 Tonnen Lebens⸗ und Gennßmittel, 
darunter 3632 Tonnen Zucker, ausgeführt. 

In der Einfuhr ſteht der Exvort von Erz und Metall mit 
71 411 Tonuen au erſter Steſle. Ferner entfallen 30 948 Tonnen 
auf Lebens⸗ und Genußmittel, darunter 22 372 Tonnen auf 

„Getreide und Mebl, 16 279 Tonnen — tieriſche Erzeugniſſe uſw. 

Verhebr im Haken. 
in, ug. Am 18., Septe Miauy Orgin U 1263 

ieg, 
a60 — Km. 0 bro leer für 

7 

ů len eſ beltkft D. , Aud ro: 99¹j 
3 ur 2 

ergenste, „W. 
Inlas 0Mfiß fr 0 Hlte U äaßdeerzle i 

ileiſen „Arnonle, (i2d kemecht, Icer Wr, . Hi, 
Laſel: Wchwel. M.-S. „inca“ (olf von Kopenhaaen ü 

  

  

abrit, Bres⸗ 

  

auin 55 3 .5 Lbeg. 40) vyn 
0 5 S fl 700 e, 40% voll ROu/ aberg, Lecr, ſüür Mergen 

Wiai, G0 Noöns ee 95 puhn, Steltin, leer 0 Weſel Weitt UU ferbahned 11050 5 , L Fie,⸗ ß üe p‚f, P. Wüeig GüheſtnMi, Gütern 
„Ntels 

vpejid e b. W. ba HHeruüt⸗ AuD Gütéxn r. N Whod.gteh Lacht, elnit, (64, von Simriehgmin, ieer, füür He⸗ rachter el.⸗ begieh Anat: Deſg, u STor n2, Ven, Kambra mie (hlitern fr, lſwor, Valkviangl öantie, S. weithein Ln, 
von mit Abvophat, Iür Vie iſe 1 Siea, Sofeziichiel, 

Ne La ug. Am ſ3, SieAfn S. Wriehh., T. ach 5u 12tün! 
natſi, ivorno mit Lüichhlenz leit, Vipa“ (Ain, Hach, Bitad mit Soleh; Di0· W 33icteriga, (iiio) oß Sehie, mkt, Kobteu: dentieh. 
* Hei 01% ie, nach Motterdam uult Gietfraz dän, D. , 0 b‚, 11327 liach Morhus Rent Kobien; 2.. i vhſigse 10 

W denſe, mit aineet üWles M.S. „ Maäravs“ üth, 
ügſ⸗ mitt 20 K W, Wauss, GüN nach v0uhg Ui 

Eene, norw. Kbeid beh⸗ 1205 nach Riga 0.•A Morw, 0 2001 ragt i, „Poſfehl“ 
FMl 

nach Hei Maigſors mit, Gütern: deutich „0 0075 ů Gicanr⸗ Frant, .Selnc“ ülh nach 2 Wüheatie mit Vol; uüü 

Liban MI Hiaitz 

Amtliche Danziger Deviſenkurſe. 

Kopenlingen, mit Koyfen; fiun. W 

13. Seplember 

  

  

    
  

Es wurden in Danziger Wulden 12. September 
  

  
  

    

    

notiert ſür Veld Brieſ Geld rief 

Banknoten ů‚ ü 
100 Reichsmafkllh... —„„=„ — 
100 Glottt....7,78.] 57,93 57.78 57,92 
Lameriban. Dolloar .— — —.,. — 
Scheck Londoon. 1½½ 25,011½, 3‚, 176 

eivertehr: Reichs mart 85—122,ß. Dollarnolen 5,1425 

  

bũiü L.10nE. 
Danziger Produktenbörſe vom 10. Sept. 1925. 
  
    

Großhandelspreiſe 
waggonfrei Danzig ver Beutner     

ů Großhandelepretle ů 
wahggonfrel Danzig ver Bemner 

  

  

   

Weizen, 130 vid. 11.00 Erblen, kleine 14,00— 17.00 
„134 11.00—11.25 „ grüne .18,00— 23,00 
„ 126 „ — „ BVikiorla 18.00 — 23, 00 

Roggen. ..,75—10,00 oggenkleie. 
Gerſte ...10,75—11.50 Welgenllele —   

  

Datrl. . 9,75—10, Peluſchhen. 
afer 10,00 Ackerbohnen, 

Wichen 
Kichlomlitd. Vem 18. Eeplenber ipek. 

leizen, 134, Pfund, Aanz 2570 -11,25, 130 Ufund 11,00, Meiſen, guſts⸗ 9—25 Ma 15,00.—10,257, Rogſten, tlau, 1.0—-II.,,, utlex: 
f0 .50: rnertſe G½, 1075 10 50, Haſey, 1M),/% Wät⸗ 

K. )0 0% 045, 0 kleine Kiſecr, 
⁵1 1 Wegeullel. 555 Welienilcke, 8,78“ W. ber⸗ 50. Kifbor, 

  

  

     
  

  

  

  

    

  

    

  

    

  

  

v trlebsſtätten An eehh 'en, g9, emeinde · bzw. Die Herſtellung von E ts⸗ und ů „ Eeeeeeeeeneen 

Aumtl. Bekanntmachungen] Shiſciepeben dürfen Aiermüh terzenilr 10 h Alt 5 voird Leffentliche Verſteigerung. — Uhren 
erbsitvch nerabgeßeßen welben, ſn 0 ſerapt 18,) Wifte 5 m. Anng Dengße bem iy Lind Worſir 

ie Urbeitne lar abaepeben werden; Er ů — 00 vorm, l, uhr, verſteigert 
Bur Beachtung, bein Lverabius vom] ſind beim à laßifpveifſeh uhecn mengllich Ubliuich- en Erfteltüne von d, AHA iſeit ahene Dieicſhelle, Viiſengic] Soldwaren 

Wheſr, Wüne,er ſiertel i, Ln 35 ail = Weste endorf, 1 e tert Aw- uud Leparturan 
Smerveinb uarnee, Waigs ireühe V uicienp en, Steueramt zuzulelten, Hr. 3 3 müillans 10 libn, eenbörf, Bimmer luruni⸗ 1 le Vin eiücenovene Sachen, 
P8der röel Ker' ſpi, jäteſtens Sunerhe Aus⸗ brt Verp 0 beig bU AxI igungs: 5 Stüdt, Eanalbauami. baini ler: 7 

bre Sackn naße bes Uaße. Jap, G Mieſ⸗ gon Vaſge gis if Hie ů ů ee Aaln u. eg é Harmasti 
ba RTar Hüi Slenerla u 52 We Ub: E ni fiiut Harnit 127035 biteh nte. Wahl zur Tierärztekammer 32 tiehunssſteile der Zollverwaltung.7“ 

Deſß Liet, Fe. WSu 15 Aus nahmefällen für die Freie Stadt Danzig. **— —.—.—.— — e-e 

, e e, 
Daßn Donpfepiatſhh Ab⸗ Emügg, eines heyen“ teuerhhn ane bie ſtgeſettt. ie Wartz solort mit ?:;: u oia, Hulvot 
f015 i wübren nd ate Wirdeu, 3 e fpe ſind i. et lem Ke ind W Mur — Nur Wir verleihen MARabe heij 

Aenncen Lotfächlich Beleilteten Wi⸗ ielneul en- er neue Etnfaae oben 5 10 05 ihiflar ebar und Seas Steh⸗ elegente ſ 
EüiüA den Seie ius vor⸗ Lan der Arbellacber audexb, ſo E rete im Frack-. 

nehmen ſch Lage des Fanles Steuer· Wige Aite ei bneer ſen liegt von · UMiME 
Die Steuer beträgt 10. 2 des Ge⸗ biaſ Ge Doffastich Kecbeale irafei eit Fein s uud Kredithaus Smoking- und ——2— 
W ers Sſenerbuch Hernaſſchticuns dergiehung in, Hrage, die entfprechende 1436 Bi f, ſ Dotupen lulgrpeiten 
allf dem Slcnerb uch vermert ten Ermäki⸗ 129 di, i. . September 1028 1112n Lunprätgar amiern ee 8 icer bbe, lür elegante Gehrock- Aunſeleng“ Uilhen. 

N ein Ketepen in licht Marstſe WG leuramnt l. Me Menerani II. A Wert 215 teberuns M reis Damen-, Herren- und Burschen- Anzüge t er er Wen - 
5 a0 ö‚ 

60 chil anreien üiee Auf die elbentuihe WWürindnde betr. Vel eilüging Ker cih U ertt hen⸗ U ei⸗ Bekleidung kaufen Sie 1U IuN LLIILLLA 
K156 E guch, vorzil⸗ Motflan und dem ü W Rüiten Bepner Eißte det⸗ nach belubeler obo. Auiachlag glit und blilig 00 geborenesrgid ein 

K ene ee en. i lvird ölngewielen. Lnatßanzeigers, 11 12 ege Ain eu- ben ün 6410 Lan fu H T Dreitgasse 126 7262 0 hies- Gibed, 
1 „wir. e! e b an die Exvped 

1 ilt kolgendes zu Ge Süoht Vangane & ßeinen...— 
G ies Maucd⸗ ine Oioß⸗ Wag⸗ reié Si 

„ Faltenße sg. 0 ‚5 048•0 Sees äüſf ⸗ 5 0 . ů ———.0—— Hauptstraßie 127 Melsünaider: D Nr 

2. Der Aiheltgeber veröihſchtel, die er⸗ Wuüieider g Käbl! 1.15, bkunselent Verschiedenes EELLLE —— —.— UEAUUEEUEE Denülten, n wüer Pſlegs 

in, lofen Einlagebogen zu be⸗ Stäbt. Tieſpauverwalf und 11122 U Zur Anferti 908 ree us Eleganfe⸗ ·ſcher Junge Pacnunt die Aenbeb. 

80e Einlagebogen ſind für Vetrlebs- Alf die öffentliche Berdingung, Lieſe⸗ Achtung! leiner Herren u. Lung2 f05 ide ie fämi, Damenhüte alt. an finbex⸗ EAü.- ALSL 

im rei des Steueramts I[xung, von in peßn mern für uedes Garderob. empflehit ſich e, ſ In Tilz, Sami, Selde,I. 10f. & i0. ab Gefunden! 
bei dieſem, blr Hemlebsffaften 5 derfinkkäſten der näß Men Ausßgab ‚ des Sczen ir flesaes Heinrich Be. 8 Un. 0 5 ui oberhifferen, kim⸗ o, 0815 J. eis. 405 

Gemeinde Ohrg im Steneramt Jereic Siaes eir Teil II. wir 194 W W 8es jer 0. 4.7203 Katerpaſſe 4%0 Ke en. bgonle, vſehe, au die Urded. erbet⸗ 2 01 W 

Sben t Eeten iie See Stäbt. Tielbanperwolinng. Ges.-⸗Bolel. MUuDIIIAuunIiI, an bie-Crücb.] gicenaafßerte. MAEUAEEEAIUI MSiarbei, Lr0n, B. 1       
  

  

DIEEHERREN — — 

    

EERRESr- WMUTER 1928 1929 

Wir zeigen in unseren Fenstern 

die maßgebenden Modelle 

ANZIICGETMANLELEELZE 

  

,, 

Elegante * 

Rerrn-Aueetakuen 
1 

Alleinverkauf der original-   englischen Burberry Mläntel



    

   

   

  

    

   

  

   

      
   

    

   
    
   

    

   
   

  

   

  

    
   

  

   

—— e ünmen Müntel 
Für die uns beim Heimgange un- egg Mtleterverſammiünd, 

& 5,% 5. ee, 355 i. Rlesenauswahl 
70 „     

   

  

seres lieben Entschlaienen in 8o nr“ Wätuiigt tieterver⸗ „ — 

überaus reichem Maße erwiesene Kiß ů » et 1 Ehe hioviing uss,. uit ele E 

„ 
‚ — ů 

Teilnahme und für die Wendervollen E Wheen Gaſe ganten Pelzbesützen S 

   

    

    

Blumenspenden sagen wir hiermit ae P5511ebelßs- , P el 2E für Damen 

unsern tiefempiundenen Dank 55 „ berfiauenämüdauerſtbmn und Herren 

ESpi. M, Aieiebethe Orel- Lederlacken, Joppen 

Deen s- P öeente imge 
„ „ Iiüvorr Trelſeß, br, au 

Im Namen aller Hinterbliebenen 9% e. Mahine * „ Muntel und Paletots 
   

  

Düpttatennehede: b557110. 0 bente in bekannt guter Ausführung 

Frnu EIla Scheffler 0 1515 8 Wend, den 5. abends ů ů 

8 Maſ 5 ß 8U g W0 wich⸗ berũis und in eralkleseiger 

geb. Kuhse „, lit es Vfilcht ſedes 5 Epeli, A er- Maſßanfertigung 
5 nen. Dle S0 rksleitüng⸗. Sprichwörtlich prelawert 

ů Geng-g SIr0bg nö, Uäbe 13. 

Waltraut Scheffler 50. abends eberyen. Teilzablunt eestattet 
Elutbrwpfff. Vor, 5 Epes a Gen. 

Walter scheffler DSa Aigeigerchſſeben,igatg⸗ Wien -Beriln ED 

77 

  

   

  

   

      
    

    

   
Danzig. Daß nächſte, Spiel im Kuß⸗ 
ſchn ſeſbn'-Lurniex für die eit 1WSeo 

iüt lindet am Sonnobeng. br. v· Hein 

Kuncteteber · 3Eaieltvvgt-U. u. U. EL. Kreltunsee 108 
Klubiolhle, der Schg Gaiprsg, „Adler“, 

Irichaaffe v. ſtaft. Die Soielleitung. 
Aßteiteig. 0. Wt. bund. Am Sonniag, Das flaus der uten Siolle und 

„ eleganten Maßarbeit 

Wir suchen zu soſortigem Antritt einen Maurgt Mung hrät * G 0 Aébopeun: V eil⸗ 
   
     

         
    
    

  

   

  

Henkel SSchfüermittel 
»5 useh in Cbemniß- iniaf Hutzt alles! 

A N S TA LTSA RTT ei e Mwoün Sonntg n Hebtung Haustrauen! ——— P * 
be 

10 Kr in 

  

  

Seine Tätickeit besteht in täclichem Besuch des , Wlehe 

Siechenbaues und wöchentlich zweimaliger Konaul- a0 anpieie — len die L Wais⸗ 

lation der Altersheim-Insussen. Nähere Bedingungen aruppen, Dolgühtia an erſchelnen. Echte Danz. Fleischwurst 1.20 

Pr. reines Schw.-Schmalz 1.20 

f. Schweinefl.-Polnische] 1.40 

ů II U E ff, Krakauer 
— öů‚ 

ů Alle 3 Sorten I. Wurst . 1.10 

bleiben unsere Geschäſte Sonstige fl. Pleisch- und Wurstwaren ů ů 
zum blitigsten Tagespreis Tapesbeiehl 

W. Röder, Haumtent 78 

sind in unserem Geschältszimmer (Pelonker Str. 124) 

einzusehen und Außebote schnellstens einzureichen. 

Altersheim Pelonken, Denzig- Olvs 
DAS KURATOELUDM      

     

       
   

     

  

   

   

         
       

    

      

     
    

   

  

    

    

  

    

auf der Langen Bruücke 
am Sonnabend. d. 15., geschlossen:      

  

         

  

     

       
    

  

    
    

        
    

   
     

     

    

    

  

   

         

     
    

    

Someleramngehbot: Kaufhaus Melnrich, Nr. 4 und 28 
eeeeͤnmmmaumimm on, Bern, Konfektion, Mr. 5 (Langluhr, Am Markt. ved. Stahl & Thrun) 2 

G Serie 2uverlässiger Taschenuhren Kaufhaus Konkurrenz, Nr. 13 Efſ mnerseo 00 5 Kein Danziger der Möbel Kaulen will 

die Uhr ohne Tadel“ 0 R. Warschawiak, Konfektion, Nr. 15 Ern L 
1 Ne iuſ er 

Hoenl i0s. — vor,Gne, aun Niiel 2080 Mu-gente, Kartteen Eihemerssoghenſe Kepiug dart Danzig verlassenl 
N. Seeliger, Tentilwaren, Mr. 25%½6 EMer, 23 gueete opvol, da ich trotz der enormen Preissteigerung in dar Möbel- 

Sohuhhaus H. Kagan, Nr. 25/28 Hekren⸗Jahrrad EEEEE branche noch die alten billigen Preise beibehalte 

Kauthaus Müerouria, Nr. 27 Dane, Staelannſen Aei Teeseree O Kaulen Sie daher sofort Ihre Möbel im 
Schuhhaus M. Philipsohn, Nr. 28 921 In Mer aßbau 7 bei Für Luebhuberl, 

Bekleidunkehaus Eum Adler“, Nr. 29 Ali—-MAamme—. 119 F 

Bekleidungshaus „Fain“, Nr. 32 SSSDS E 3 . 0 E dll& L I. Damm 7 

dasselhe in Weihmetallgehäuse mit Goldrand.. 23.00 

la Anker UOT 13 Steine, Nickel. 23.50 

Nickel-Herrenarmbanduhr, Zylinderwerk.. .. 20.00 

MAX NOLI, Danzig, Altst. Crab. 72 
           

(Letenüber dem Faüstof) Herrens u., Damen⸗ 
Kauthaus Wilk, Nr. 48 ů Sriſier⸗Sulon V. Erv. Sb. „Boledit. o Leichteste Zablungsbedingungen Billige Preise 

— ——— kranihellsbgit,, bfr⸗OI—ee 5 
zn verk. Lauaf.,    

      

  

Akaſtantenve v⸗ Tauben 
. 22 2222 ibe, Sonnabend, den 15. Soplember lds Urte. Weſ 55, 

TAASIETfHIMUIIS MmmetGashüngelampe ree, Miartenſtrabe8 n 
MERMNANHN STUrEL Whanls i Obra, Marnenſtrabe 5.2. 

Breltxxste 130 * Telephon 22328 OILIAB19, —vpl.—I. Ankaufe 

——— ————— =ͤxérxxᷣͤxVöxe,. Eierhilten 
fuumfermanumppeungtmumduadmnndamnnannmmnmmw lebe, Leeſn 1 verk. Suchs Eülenbün Gieitenes 

Eeeg.-1W Paf 528 , von Le0O Tolstol 

   

   
     
            

    

Steuermauns,Sterbekuſſe 
Aeſtnla, Lekennpfaß W10 Kepten, Poisternatten 

nacbnt E 15 Eibr, Hintergaffe 16. olsterbatten 

Entaesenvabrh AA Mitolieder wuilknüminhen 

eeee 
Entbenewubntz Der, Weiß b„ Auf⸗ 
Baru, Miunß ien urn Mi. emremee; Sommersprossen üue- n 

      

  

   
  

         

     
    

    

  

    
    
    

  
  

, Vpagege, e e, A.2 1—.—.—. Knickei iWL. 
iutz Waßent V e O enen Sormenbrand, felbe Flecken, beseit. oil n Kan tenAteiner vtercdperia. 

Alen Hitaltgeenſinſg⸗ Kaſſe uind ganz unt. Garant.Apotheker J. Gadebusch eu npfang- Hand wägen Healbleinen 220 Gulden 

Vbüee Seed angeen ue erte ker. Vorrplatten Axela-Creme SSS Caw-leinen 275 Ciulden 

             
Palten die Mialte Der beim Tyde durch itu⸗ Furniere, Zu habin in sllen Apoheken. 7200. an. die Erved. 

   
    

      

     

  

    

      
   

   ä, vee 
ſummeansgesg eisten ——— A[Line Schubrnacherel ̃j- öů 

Den K** ihen Seiß Boismard- Bulinalti ＋ i, ——— zu kaufen, oder zu Des Buch I8t uuch III uer Masse 

Shubmd icher. pachten geſucht. Ang. ů 

kritt der Tob bäuſig ichnell und b Miialied KAAIüü 
cin, daber ümei Wie eltritt als Mitalied vä- ———— DaiAMA-GA-85 Au-Ae-Urde ller Hathaus-Lichtsniele zu haben 

gebbsgef: Bin Sebesieile ornpiterler SMiuüſccgeruits 
V Fall. berile; —— — 

— E 

Finanzkeler Kol und Sorgen an bewahren. Sröt ert, weld, eiſern⸗ Getr. Kleider, Burhhundiung Banziger Volkastimm« 
S, U Abeltet kairft Am D— 8   

  

  

  

      

  

   

  

    
      

    

                        

      
   

    

           
    

  

    

    

   

   

  

  
  

D. Lebensverhiherinasfauilait Weltvpreußen. Erolbänkengusae 12 
lenernalle 11 zn, verkf. MStarnſe 

0 
ale11..—. 

——— (GOGrnaduli Sgeder-, Schuhb ——— Eier Leiiersast —.— 

ere tüunilch Maengi Schlena n Aite. Gebiffe. IU 0 ů ig. Leute finden 

dich selbst! C Muge — nnüs Miecteſer SSi 0 U irumssmon cuu2 hauß, Schlaiſtelle 

—K 8 „Eechmariet LalesOfle.-.. 0 iür M Lüul aucht sofort .AWliche-Gaile-2.— 

E — Sane „een Lielierhesi. W. DVID SROVEA.-E.-Llellessedl225S0, Schlaft U 

enzimm tie, PedSieisen, näin⸗ Peint agies⸗„Ount erbaltenes Für unſerr Anstaltaklehe ſuchen lafſtelle 

kegatlstaimene: Hacs Prödẽe Achtung VDilzſche ee Kurderdendetel wir zum 1. Ortober ds. Jahres eine KelwerL I3.—- 

—— urühn aulſ,,eeepoertehte Wirtin iüe, 
1BeU LEt 

2 —5 — 
Es kommen nur Bewerberinnen mit . Wrete. 2—4.    

   

  

   

  

    

     

Einzelmöbel Utander Miatcleile. e Sen kupfenDa‚.—Erpeb. ö. Voltsß. u 

— —5 ——— ů Offene Stellen — langlähriger Erfahrung und beßen Mhübliert. Zimmer 

     
  

    Beste Verarbeitung / Billigste Preise U2 gebranchbe eiſcrne 8 
uüble 

Zeugniſſen in Betrackt. Schriftliche 

Möbel-Ausstellung Bettgeſtelle Venme Si5üf. S . Bů rok ft. Angebote ſund ſefort an dos iam in. Senl.i mie⸗ 

. ů ＋ 8⁰ ILoEl. Ld Aitersheimelonken, bed-OlIVA i 

inch Dawitül eege ſer, ä———— Ci „ der 
51* 

If. ilherstein Lumpenſ Süruaheltes Percgemg, Aienosie Geſegese Inſcbe Sunbe,-I. CXy. D.—.,Bolkeit 
vormais Sommerfeld — und den 28 0ii⸗ — Ei Eland Sieſſengesuchef EE Er- ee 22 Wacft vaßeußs 

Vafhihsersse und Lerkanſen Schreihmaſchine u. S 5 novſert, in b, Siahl. Serrftait 5t, Kager⸗ 

Spegerrds 59 Man, . Aate Lt Oan Danber Arwenti8g0 eict. Sfise. Sagme, aus-Sicher: 

Weülgehendste Sepn, preisWb, aui. Schlafiemmod nſieg üi port meigegm Aund wu 7255 Angeb. munter regilan- anch, Scblis,Aug. — r0 ü 

E an die Löebinon der „Vylksſtimme“ au die Exvedition. L. 7288 an die Exd. —— leg 13. 2. 

  

atar eine große Zeitung wullen sich melden Echuſteid. 85f. Ant w. 10f.. oder 801 loßge er bel 
il. Alte! Seuiten? 220 

Zahlungserleichterungen! 
(Gafte 30.1 

X 4— Vů K x 

eehlente 
5ů G —— Oneltt. 28(nüb, 

aus Eic 5 HEi Ahmeer at Zunaef Mann lucht 

—3 * G. iu verk 
E 

0 . 5 

Vohn Luscd e. 
——— u‚t Bordet Aüin 21. InbbI. 

unter N. 111 an die **n der Dan 

  

  

   

    

    

   

  

* ü Zimmer 
Tanſche Stb. Küche mit, Kuch neset t fev. in zum 

Et alleinſteb. bepaar L. V 

Damen-, Herren- u. Burschen- S 6 öleinschit ErH, 55 00 SS Aunns Iur Vermiet⸗ un 0 Wi8, ů U 
ßia 153. Sl.⸗Geil⸗G. 18. 2. r. Uue. U. 7283 an die 

Snſch. 8— 15. pt. EEDeDD.VolESil. 

Sarls— können sich melden 
„‚ 08. Auumer-. al müßbl. Stamster 

Iune PDiUE Bruno Glosicki Saaße. Baß. germteie 
Steinsetzermeister, Oberstraſhe 105 Pteer⸗ Ang. rüner 

  

iagzs 
* K. — 

anzi, ů ů anse —— SSSSSE
SESESESS

ESETS 

— u ie. ieiHYSienisch, prakusch u. billig sind eiserne Bettstellen 
Dil Hin 

2 

ateeſe⸗ ilis ——— * Zahlunsserleichterung *X Lelter. —.— —— —— 

       
 



    

„Feete BSahn dem Lüchtigen“ 
Wie dieler Grundſätz in Danzia angewendet wurde. 
In der „Danziger Beamtenzeitung“ hat der Schriſtleiter 

kArzlich Stelluna, zur Aenderuna der Richtlinien für die 
Laufbahnen der Reichsbramten in Deutſchland geuommen. 
Er ſaat u. S: „Freie Bahn dem Tüchtiaen war einſt ein geflügeltes Wort. Es wurde arg mißbraucht, aber immer⸗ 
bin, es war auch öem Weamtem müglich, ſich hochzuarbeiten, 
der ganz, aanz unten anfing. Freilich mußte er ein Examen 
nach dem andern machen, wenn er vorwärtskommen wollte. Aber er wurde doch zugelaſſen.“ 

Leider brifft das auf die frühere, deutſchuational geleitete 
Beamichpolitik in Danzſa nicht zu. Rur wentgen Tüchtigen pyn ganz unten war es wöglich, ſich bochzuarbeiten. Trotz⸗ dem eine arozße Anzahl Angeſtellter die Fählakelten für 
ein, Weiterkommen erbracht hat wurde die Fortent⸗ 
wicklung durch bürokratiſche. Verfügungen verhindert Nur 
der Militäranwärter, der infolge Demobilmachunn zur Be⸗ 
hörde kam, hatte bier in Danzig ein gukes Feld. Infolge 
der bamals beſtehenden erleichterten Prüfunasbeſtimmungen 
wurde dieſer gleich nach beſtandenem erſten Extmen Ge⸗ 
kretär. Ein halbes,⸗Jahr ſnäter wurde er zum Sberſefretär⸗ erqmen zuaclaſſen und nach beſtandener Brüfnna erfolgte 
auch ſeine Beſörderuna. In naßezu zwel Fabreu—⸗ dieſe 
Oberſekretäre faſt alle zu Juſpektoren baw. Oberin veltoren 
beförbert. tptzdem lie zum, arößten Teil diefelben Urbeiten 
weiter erlebigen, die, ſie als Auwärter bzwü, Sekretär zu er⸗ ledlaen hättenun. 
„Als Heiſpiel ſeien nur die Milltämunwärter, anneführt, 

die bef ihrem Eintritt in der früheren 1. Geſchäftsſtelle des 
Magiſtrats ſesiaen⸗Kenirgkitelle⸗des Senats die Perfonal⸗ 
büſtelrgenheiten an bearbeiten batten. Heute, uach dem er⸗ 
Jelaten aroßen Angeſtelltennppait, erlehigen ſte dieſelben Arpeiten zals Anſvektoren Oäw.,Sberinſpektoren. Alich in 
Auderen Dieyitſtelfen iſt es ebenfſo. Man hat aber nicht dem 
DTiſchtigen Gelegenheit zum Aufſtleg gegeben, fondern die Künſtlinge wurden im beſchleuninten Tempo in ante 
Poſſtivnen nebracht. 

Filr die Angeſtellten galt bas Wort, „Freie Bahn dem Tüchtigen innächſt dort, wo die Beamten nicht gern geſehen 
waren. Sy ſiud denn auch nur in der Stenerverwaltung, Ilaatsbauptkaſſe und im Betriebsamt Angeſtellte zu den 
VUrüfungen zugelaſſen morden, ſie wurden aber nach dem 
„. Eramen nur, Aſſiftenten.Ein aroßer Toil, der bereits 
dte Eckretärvrüfung bei der Stercverwaltung beſtanden hat, 
wartet berelts längere Zeit güf Beförderung. Dem An⸗ 
geſtellten. der in ſahrelanger, Arbeit. ebenſo wwie der Beamte dem Slaate dient. 'iſt jebes Norwärtsſtreben durch den lethtenScheunemaunſchen Erlaß U Beamtenanwärter 
abenfalls genommen worden. Auch in der Einaruppierung 
jiud die, Angeſtellten bei aleicher Urbeltsleiſtuna ſehr be⸗ 
nachteillat worden. ů‚ 
„„Die Beamten der Hanſaſtädte Hambura. Bremen und 
Fübock rekrulſerten, ſich ſchon in der Vorkrjegszeit aus ＋ Kivilanwärter. „& Militäranwärter und Ungeſtenten. 
Zum mindeſten haben doch alt einaefeſfene * Bür⸗ 
nerkuüder eber ein, Anrecht bei Vewähring auf Anffüung, 
als Niüwärfer, bie“ 
haben und nur. 
volitiſche Anhänger 

  

   

  

her feholt worden find, um partei; 
miterzubringen.. Hicr. iſt. ch un der Heit,buß⸗bertfeite Bertreter im Böltrice Mükmacheit, was jahrelana an den Behördenangeſtellten gefündigt worden iſt. 

Die Folden bes „Viaks/ jnhceus. 
Schwerer, Verkehraunfall im Werder. 
ſeinen Folgen recht ſchwerer Berkehreunfall er⸗ 

elanete ſich am Montaaabend auf der Chauſſee Damerau— 
(Pr.Lichtenau. Der Lenker eines Pferdefuhrwerks hielt es 
an dem Abend nicht für nötia, ſich an die beſtebenden Ver⸗ 
kehrsvorſchriften zu halten. Mit einem, unbeleuchteten 
Fubrwerk fuhr er auf der linken Seite die Ehaufſee ent⸗ 
lanig. Der Geſchäftsführer K. aus Tiegenhof hatte den 
gleichen Weg. Mit einem Motorraß tam er in Bealeitung 
ſehnes Chauffeurs von einer Geſchäftstour beim. Als er 
das unbekeuchtete Fuhrmwerk vor ſich gewahrte, gab er Huven⸗ 
IIgnale ab, um das Fubrwerk zum Ausweichen zu bewegen. 
Dies tat der Kutſcher denn auch, wenn auch reichlich ſpät. 

  

   
ö Ein in 

  
wandelt wurden. 

weber in Danzig gebient noch gewohnt 

  

  

625 Uhr wurde bas Heberfallkommando nach einem Lokar in 
ber Schloußgaſſe gerufen, weil bort det Zimmergeſelle B. M.   

Mittlerweile wor das Motorrab an das Fubrwerk heran⸗ 
gelommen. Jetzt erſt gewahrte der, Führer des Molor⸗ rades daß an dem Fuhbrwork, ein zweiter Wagen angehängt war. ber beim Ausbiegen die Straße in threr ganzen Breite verſperrte. Obwohl der Führer des Motorrades ſcharf broinſte, ſtreifte er doch das linte Hinterrad des Wagend. 
Daburch wurden beide Faßrer vom Rade geichlendert, Der ührer des Rades erlitt eine Gehirnerſchltterung ſowle Hautabſchürfnugen am Uinken Arnt und im oAA Der 
Miiſahrer kam mii gerlngen Verletzungen bavon. Ohne ſich Um die Verletzten zu kümmern., verfuchte unn der Kutſcher mit ſeinem Fuhrwerk in ſchiteller Fahrt au entkommen. 
Dabei kuhr er wiedernu auf der linken Seite und wäre um 
ein Haar mft, einem ibm entaegenkommeuden Fuhrwerk 
zuſammengeſtoßen 

Geſchüfte mit Sirafgefaungenen. 
Alkobol und Tabak gegen Stiefel. 

Die Straſauſtalt in Lameuſtein, die erſt im Aufban be⸗ 
arifſen, ii, hat natürlich noch mancherlet Mänael. Das 
Grundſtlick ißß noch nicht aontigend geaen diérübrigen Grund⸗ 
Aitcke abgeſchloſſen. ſo baß die Straßgefangenen leicht in der 
Lage a „mit andern Bewohnern des Ortes in Verbindung 
an treten, * 

Bor dem Einzerrichter hatten ſich nun der-Beſitzer veo T., die Axbeiter Joſef-S. und Kobaun M. zu verautworten. 
S. und M. waren in der Strafanſtalt in Lamenſtein und 
ſie beſuchten heimlich in der Dunkelheit das Gehöft des T., 
brachten ihm unterſchlagene Sachen. um dafür Tabek und 
Alkohol einzutauſchen. Neue Stiefel der Auſtalt wurden 
negen alte umgetauſcht Pakete und Brlefe der Angehörigen 
wWürden, burch T. übermittelt. Diefer erklärle, er ſet von Sfrafgeſangenen vedroht worden, ſo daß er ſich aenstiat ſah, in dieſen Verkehr einzutreten. Sein Gehöft tieat nur 
10 Minnten von der Anſtalt entſernt. „An ſolche B⸗drohung 
glaubte der Richterx aber nicht, Der Richtr verurteilte T. zu 3 Monaten Gefängnis, die in 300 Gulden Geldſtrafe ver⸗ 

weil er ſich der Hehlerei ſchuldia machte 
und ohne Exlaubnis mit Strafgefangenen in Verkehr ge⸗ treten, iſt. S,perhielt wegen Uinterſchlagung 2 Wochen Ge⸗ 
fängnis und M. wegen Beaünſtianna 1 Woche Gefängnuis. 

  

  

Ausweſſung ruſſicher emihruuten aus Voltn. 
Nach Danzia abaelchoben. 

Auf Auordnung des polniſchen Inuenmiulſters wurden, 
nach einer W.. D.⸗Meldung autz Warſchau, 15 ruffiſche 
Emiaranten aus Volen ausgewieſen, und zwar fitnf aus Wilna und 10 aus Warſchau. Der größere Teil den Nus⸗ gewieſenen wurbe, wie „Expreß⸗Porannp“ meldet, zwanas⸗ weiſe zur Danziger Greuze abaeſchoben. x 

    

LxusscChohpfléege 
flossiꝗ     

Sen ehd bee EPOi 

  

Wil bem Sluhl geger ben Wirt, Oeſtern nachmittag um 

in. leicht angetrunkenem Zuſtande die im Lokal befindlichen 
Gäſte beläſtigte und der Altfforderung, das Lokal zu ver⸗ 
laſſen, nicht nachkam, ſondern nis eez Stuhl auf den Wirt und bie Haustochter einſchlug. Zwecks Veihütung weſterer 
Ausſchreitungen wurde M. von bem ueberſallkommando in 
das Poltzeigefängnis eingellefert. ů   

  

   

Zeidler's Backwaren ö 
Vortem ů‚ 

ů Sohne-Torten 
Vöbecker Torte, Marsgeh- 

fisselus. Tortée mit Sahn 
MWalsvli- Forte mit Habne 

Beirer-Torte wit Scha- 
. Butierrreme-Torten 

Trültel-Larte, Vapill,-Bulterev. 
Siephas-Torte. Veniiie- Erveht 

Denoselsd.-Torte, Sch⸗ 

e; L Waivaß:-Jrte. Walnaß-Cense 
Wouget ferle, fie⸗ 

Vou ů 

cOeet-erie, Erdtgeer-Cælé, 
Fiarbelboer-Terte.- Seacheib- Weintrauben-Torte. Welntz.-C., 
Torten, temisebte Füällengen 

Fiersbeiser Auemi-Eüllung 
Besih-Torte, Hi⸗ L — 
rolj-Lerte, Hirnbeer-Matripan 
Finver-TForie, -Himbcer- alee. 

Weibe Deme-Torte., Vanili.-Cr. 
Zylker⸗Torte. EWöller-Füllung 
Nelken-Torte, Nelken. Garnitur Luergaugen-Fotte, Fruebteremei, 

Diverse Torten 
Fralins-orte, Preliné. Garnitur 

Pißzre-Torie, Erucht-Marzipan 
Ele. Torte,„ Pilz-Carnitur 
Eroant. Lorte, Krolksntfäliung 
Dealdmeisker-Tprie.Weldam.-Fo Sprikakuchen- Torte,. Giller 
ů Airkronen-Tort'n ů 

isabetb-Torte, Himpbeerfallug 
t „Torté, Jobannisb.- 

ßorsch.-Torie, Himbrerfäil. 
IErdbees 
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  ů und künstle- 
riseher Sarnikur-   
    

Torten / Kleingebach 
— Baclwure 

— un die bekannten Filialen 

SSSSSS 

Eröfine Sonnabend, den 15, September 

— Telephon 265 8 

lonaitorei Bächerei 
Baumluchen Zeidler's Landbrot 

1 Laieb: Pieiterstad 7⁰ 
Telephon 22202 

B      
üSSSns.‚ 

nicht geſährdet aeweſen. 

‚ tlich fil. Nechrie en icb, für 50 

  

Zeidler's Vollresnbrot 
Folnbrot / Bröichen 

Die Eutwichlung der Volksbühne. 
Der Splelplan im Urteil ihrer Mitglieber. 

Die „Freie Voltsbühne“ verſammelle dleſer Tage ihre Mit⸗ Wicdiu zuu der Jahrasverlammfung In der Aula der Petrlichnte. ie leider nur Waumieht VBeſucherichaſt hürte xunüchſt einen Vor⸗ krag des Siudlendirektors Dr. Bechier ſber „ie Ge⸗ ſchichte des Danziger Schaujpiels“, Der Vortragonde ud einen intereſſantien Ueberblic über die Enlwicklung des ‚ healers in Dauzig von ſeinen, Anfännen bis in die jüngſte' Zeil. Seine inſtrultiben, in unterholtender Form gehallenen Ausfüh⸗ Beiſ fordern die geſpannteſte Aufmerkjamteit und dankbaren fEeiſoll., „ 
Anſchließend erſtgttete Geſchäſtsſührer Gallelste den Go⸗ chen und Die Volksbühne habe einen weiteren organiſalori⸗ 

Len und kürnſtleriſchen un,eſ zuu verzeichnen. Sie ſei die älteſte 
Thealorbeſuchexrorganifation, die von, jedem parteipolitiſchen und konfeſſionellen Einfluß frei, nur lünſtleriſchen Aujgaben diene. Die Geſtaltung des Spielpianes im leßiten Faͤhre habe dſe allſeitige Anerkennüng der Mitgliederſchaſt gefunden. Reduer belogte das 
durch zahlreiche Ankworten aus der von Vorſtand durchgeſlihrten 
Umfraße. Als beſonderen Foriſchritt hob er die Gründung einer Jugendgruppe hervor, die monatlich etwa 1000 Jugendlichen den 
Maer Ae Theatervorſtellungen vermittelt. — Der von Kal⸗ 
ſmn gmiller gegebene Kaſſenbericht ließ eine befriedigende 
inanzielle Entwicklung der Volksbühne ertemten. 

Aus dem Kreiſe des fünſtleriſchen Ausſchuſſes ſprach WIlli⸗ bald Omankowftki. Er ging anf die Geſtaltung des Spiel⸗ 
planes ein und erörterte dabel auch die auf dem Verbandstag in 
Mainz gepflogenen Ausecinanderſetzungen über die fülſtleriſchen 
Aufgaben, der Vollsbühne. Die Organiſation dürſe ſich nicht nuf 

ů beſchränlen, ſondernt ſie habe die Aufgabe, die Maſſen fitr höchſte Kuuſtgenüſſe reif zu machen Die 
Verſammlung gab ihre Huſtimmung zu den. Ausführunhen des Redners durch U Beifall kund. 

Nach einer lurzen Ausſprache wurden Vorſtand und lünſtleri⸗ 
er Veirat in alter Zuſammenſetzuung wiedewewählt. Der erſte 
Vorſitzende, Senator Arczynſti, ſchloß die Vorfammlung mit der 
Auf ade in allcꝛt Kreiſen für die weitere Ausbrellung der 
Volksbühne zu wirken. 

einon Wſeen Kartenvextrieb 

Tankbraud im Motorrad. Geſtern, gegen 128 Uhr abends, 
ſtand das Motorrad D. 3, 1000 vur dem Hauſe Holzmarkt 23, 
um an ber Taukſtelle Benzin auſzufüllen. Rachdem der 
Tank des Motorrades mit 3 Liter Benzin gefüllt war, ſtieg 
plötzlich aus der oberen Oeſſuuntg des Tanks eine Flamme 
heraus, und der, Tank brannte in ca. g Minuten leer. Die 
lerbeigeruſene Fenerwehr konnte, ohne in Tätiakeit zu 
treten, wieder abrücken. Meuſchenleben ſind bei dem Brand 

Das Motorrad wurde abgeſchleppi. 
„Durch Schleudern auf dem Alphalt geriet in 'er Kohlen⸗ 

7096 ein Lleſerwagen auf den Bürgerſteig. Dabei wurde 
ie Schaufenſterſcheibe des Putzgefchäftes Kummer ein⸗ 

gedrückt. Eine gerade vorübergehende Frau Hodwig Burg⸗ 
mann, Sultsverlet⸗ 4s wohnhaſft, wurde bei dem Unfall 
an der Hilfte verletzt. ů‚ 
„ Von einem Anutobus angefahren und verletzt iſt aeſtern 
in der Tiſchlergaſſe der 7 Jahre alle Mar Galkinat, der 
plötzlich von dem Bürgerſteia auf die Baßrbahn geriet und 
mit dem Stoßdämpfer am Kopf getroffen wurde. Augen⸗ 
Aſan berichten, daß den Chauffeur keine Schuld an dem 

nfall treffe. 
„Die Konditorel und Bäckerei Zeibler, Aberall beſtens be⸗ 

kannt, eröffnet morgen au der Markthalle eine neue Filiale. 
Wir, ve iſen, auf die heutige Anzeige. 

Waßferſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 14. September 1928. 

  

    

        

     
   

geſtern heute 80 — 
Thorn....—002 —006 Olrſchau ....—-0,90 —0, 
Pochon:.—001 —002 [ LEingge. 0 J5 
Culm......0,9 —0,22 Schtewenhorſt ..2,66 212 
Crauheng ....0%0 —0½0 Schönaen 465 6.26 
Kurtehtat ... . 40,7 40.84 Galgenbergh ...4.8 5,58 
Montaverſpitze —047 —0½8 Neuhorſterbuſch 12,00 ＋2.00 
Pleckel....—0.67 —0.59 Mnwochsh.—- —, 

KLrakau ... am 18. 9. —2,91 am 12. 9. —2,90 
Bawichoſt . am 18. 9. 0,47 am 12. 9. ＋0,6 
Warſchau ., am 18. 9. ＋0,57 am 12. 4＋70.60 
Vlock, „am 14. 9. 0,09 am 13. 9. L0/11 

Er niſt Loppg: fur Danziner Nach⸗ 
en und, den ührtaen Tell: Frits Weber:. für 0 Anfexate 

En,: ſämti, in Banzid. Druck und Werset 
Sumbkäderel'u. Verticcnefe ichaft m. b. B. Danzida. Am Spendbaus ö. 

    

  

  

öů zeidler's Backwaren 
vetetuß-SeuUU 

— Heiss-Gebüek 
Batripaneteierel 
Miehsstriezel, Krauzkuchen von 
Nei beuain all. Gröhen von 
Stollen in ällen Größen . von 
Piech- und Sireuselkucben. 

Blstterteis 0 
Leie und unfgelällt 
Cchweinszobfen, Sel 

45 Haanchen 8 
terkörnchen. 

— geielit und vaft:ibil 
Fleurons aul, Bestellunt 

.0 
0.10 u.0%5 

0.15 
2.15 
9.18 

0. 30 U.0• 

Fid. 
oloiade 24 Pid- 

Desnert- Geback 
Mieberknochen, Plohrenköpfe:. 
Hindbeutel, Baiser mit 
Spritzkuchen 
Storchperter, Luccaauge 
Wiener-, und Tröfteirculade 

Biewarckeiche, Butterkri 
Luisentuehen, Melonen 
Aplelluehen 
„“ M.kroger-Cehäck 
WeteDasisne. 
Pokosmalronen- 
Alexnnder. 
Mandelhöraeben“ 
Makronen-Törtehen 
Makronon-Konfcht. 
TJiel- Cebren 
Sinehnehan., Tiaatelrepe fiepfüeches 
Feßſehhnehtg.uin Sebeiei, Pie- E Mhokol. ‚ Voecliache'u. Königzlweben Piä.  



    

    
    

   
   
     

     

    

    

   

      

    
     
    

     

  

ü Merie Healers — 
— „Wir bringen 

Tom Mix 
Tony, das Wunderpferd 
ein hübsches Mädchen 

Wlions Hper 
Perner: 

Tarv Srepost in dem Lustspielichlager 

Wochenendliebden 
* — Neueste Wochenschau 

Uergrübte Inumpß! 
Greta Garbo 
John Gilbert 

  

    

   
     

Under nun 
Eln neues Erelignis 
benn alles spricht berelts von 

3VL 
50 2 
ü Seide 
U Nach dem Roman „MNuttchen“ 

Verlaf Langenschaldt 
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   Aerer-, Füuh 
er Huuuhen 

  

Die Darsleller siod: 

‚ Lissl Hrna. Marn. Kunier. Walter Rlla 
Berlin, Paris, Monte Carlo, Frauen, Männer, 

Narren, Luxushotel, Brillanten und Pelxe 
bilden in diesem Film das Milieu für den 
Weg eines armen, kleinen Mädchens 

zur groſlen Dame 

   
   

*Keee, Toppot 
- Tehechowa in 

MOULIN ROUGEE 0 
Ferner: 

Gastspiel „Goldner Hahn“ 
Nur mit Lachtas 

NMuimSf- Tientspiefe. Lansfunr Mamsu-Tichhtewiele. Wens 
Conrad Veidt, John Barrymore in — 

DER BETTELPOET --,eUNTERWELT 
ů Ferner: Dins Gralla, Ernst Verebes in ‚ 

Im Luxuszus 

    

    

     

     

ANNA IIUN 
Nach dem Blelchnamigen Korue Loe Volstols. Ferrer: 

Ein Frack, Eln Claque, Eln Mädel 
mit Adolphe Mahlou, dem —— elnes Zuten Ebemann: 

MEUEASTE WocnENsCHAU 

   
    

   
           

   

  

   

  

Ferder: 

Kommt den Männern 
⁊art entgegen Fernes, 

Meneste Wöoshensnan Pat und Patachon als Millionäre 
NC S PPPCXCCCCCCCCCECKCKCKCUCKCUCKUCUCKUKCKUKCQDECEEEE 

     

    

        
    

        

    

       

  

  

  

    

  

   
    

      

Irkie Religiöſe Gemeinde — ü Hanse-Restaurant Somnigg, Min 10. September, bunn nor ů 
8 K Uiine U. Damm 10 eeen ü⸗eaünnoEH DaeeederkesesnelEr ¶r——    Johs. Keuchel ů — Tachd Konzert — vis 4 Unr geonnei Ale Welt⸗uind Bebexsunſchaunng ———2——— 

bes Suiecheuns ber große Coup iet golungonl 
2 gemaſtige Cremieren 

        

   

  

    
   

Hente, Freitag, abends 7 Uhr * 

1. Lroßber Mlünchner —— OeO 
Die rrobe Sümmungakapelle von 10 Personen wll Merlane und 

  

HolxOrktf 

     

  

    

   
   
   

  

     

  

    

    

  

Sonnobendl, f. 15, Sepiember 1926 werden u einem nenontionellen Erelunia Franrl Aursoher 8 7 Nur elus Sehenswürdifhelt- Lretzte. Constance Talmadge, dle charmante, blld- Aenfer, Sonnsbend-ebends-2. Uhr vibt an dlene Weche in Danrig schäne Küvsllerid, in Die grönte Rheinische Nacht Dasnaue, Erolls, iüWert, bhe 4 Uir irch geölbel. Ceschmbekte Kome. Rbeisiacbe Lieder, ichee EichberHbs Die wode Stimmungalnpelle verttlrbt, 10 Petregen ů ů Eln Standardreert. — Sonntagnuschmittag 4.30 Uhr * der modernen Filunet 

  

öf. Dalſsaſggn 

les d. S. „Pfuldenche“ 
sSut See 

2 Myvvilckapellen an Bord! 

   

  

      

    

    

   Groses Famllien-Konzert Anna May Wong mit vielen Ueberraschungen. Kommen, schen. Staunen! dle weltberuhmte Ginesische 

Uit Vonus Vos Lenooi9 —— Ein Frauenschieksal voll von — 
rowantischen Abenteuern, mit Aue! SSDSSSe 68 9 

ae üe n 
Venediss walerischer Schönheit, 

Kte 

        
     

   

  

   

     

         
    

    

  

    

    

    
   

   

      

   

  

   

    

    

   

  

   

    

Tanx und Mim e Ben dem Iamnsund der Eenen: er intemstionelen Lebevsnt Landonlum- Elub „Iut Ton“ Zöpfe! 
Lblig, Ich.-Ix I Ls.7.0 ee. IBrehis. Pemer: Der Eiim der âchbnen Menschen bertem Sennabend, d.18. SepttDin,26 Festraumen des li öpfel ün ne, i- in Eeder Da Vi. L.,es Mliten, deösien „ 740 „ II.25 „ * ů Nlesenzuawahl D, et Auml.Sert „ ins „ iül, Di5 00 U Ulo bt ů ERNMNTEFEST FAIAeree eer 
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WenSEAEN 
Mady Christians ů — Thesfer 

„Eine Frau 
von format“ 

nach der 
Eleichnsmigen Operette 

K Regie- — 
Fritz Wendihausen 
Weitere Hanptdarsteller: 
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neduvig Wangel 
— Hans Thiemig] 
En hMady- Christians-Eilm der Lerta inſßerst Mionelle und Ealt Brennhelz Tinhent sensntionelle unt Wamende 
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